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Internationaler Suchdienst - Arolsen , den 22 . April 1969

MEDIZINISCHE MENSCHENVERSUCHE

Ort des Versuches: KL- Mauthausen , Block 16
Allgemeine
Art des Versuches:

Auftraggebende Stelle:
Durchgeführt durch:

Ernährungsversuche
Reichsführer SS
SS- Standartenführer , Oberstarzt , Prof . Dr . medhabil . Dr . phil . nat . Ernst - Günther Schenck,
Ernährungsinspektor der Waffen - SS, ' Inspekteurfür Truppenverpflegung und Ernährung der Wehr¬macht.

SS- Sturrnbannführer , Dr . Krebsbach,Standortarzt Mauthausen.
) Durchführung des Ver¬suches :

a ) Sommer 1943 ( 6 Monate lang)
b ) 1 . Dezember 1943 bis 31 * Juli 1944

Zeitangäben:

Anzahl der Versuchsper¬sonen:
a ) 450 Versuchspersonen

1 . Gruppe : 150 Versuchspersonen2 . Gruppe : 150 Versuchspersonen3 . Gruppe : 150 Versuchspersonen
b ) 370 Versuchspersonen

1. Gruppe : 150 Versuchspersonen2 . Gruppe : 110 Versuchspersonen3 « Gruppe : 110 Versuchspersonen
Die Ernährungsversuche wurden im Sommer 1943über eine Zeitspanne von sechs Monaten mit 450gesunden Häftlingen und in der Zeit vom 1 . 12.1943  bis 31 . 7 . 1944  mit 370  vorwiegend krankenund alten Häftlingen durchgeführt.
Die Versuchsreihe "b" setzt sich aus folgendenNationalitäten zusafnmen : Deutsche , Polen,Tschechen , Jugoslawen , Franzosen , Russen,Belgier , Italiener und Spanier.

Bericht über die Durch¬
führung:
Quelle : Auszug aus dem Manu¬
skript "Hunger , Unterernährungund Wiederauffütterung " zu
dem Vortrag von Prof . Dr . med.habil . Dr . phil . nat . Ernst-
Günther Schenck am 5 *1 »1945
vor der Arbeitsgemeinschaft
"Verpflegung der Wehrmacht ".

. . . Viel bedeutungsvoller sind heute die Ei¬
weißunterernährungszustände . Man kann wohlsagen , daß sie der Boden sind , auf dem sichdann andere Unterernährungsformen und auchdie obengenannten Hypo- und Avitaminosenerst entfalten.

Hierauf möchte ich jetzt zu sprechen kommen,da ich in einer Reihe von Gefangenenlagern
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Gelegenheit hatte , Zustände dieser Art in er¬
heblicher Anzahl zu sehen und auch zu studie¬
ren . Leider sind die Ernährungsversuche , die
ich im Laufe des Krieges bisher an solchen
Kranken durchführen konnte , unbefriedigend,
weil mir sowohl Mitarbeiter , wie auch die Appa¬
rate und Laboratorien fehlten , um eingehende
Analysen durchzuführen und die Versuchsperso¬
nen genau zu überwachen . Ich möchte die Ergeb¬
nisse dieser Arbeiten , obgleich sie an einer
großen Zahl von Gefangenen durchgeführt wur¬
den , nur streifen.
Uns interessierten folgende Probleme wegen ih¬
rer Bedeutung für das ganze deutsche Volk im
Palle einer erheblichen Verschlechterung unse¬
rer Ernährungsläge » Ist es möglich , eine rein
vegetablische Ernährung über längere Zeit
durchzuführen und nach wie langer Dauer einer
solchen Nahrung kann man mit dem Auftreten ' von
Hungererscheinungen , wie Hungeroedemen rechnen?
Bei ( 3 Gruppen von je 150 Gefangenen wurden des¬
halb 6 Monate lang den Sommer über folgende
Ernährungsformen durchgeführt:
1 ) normale Gefangenenkost entsprechend den

Sätzen.
2 ) normale Gefangenenkost + täglich 30 g Hefe,

und zwar auf Sulfatablauge gezüchtete
(Torula utilis ) , welche infolge ihres
Mangels an Vitamin - B- Komplex vornehmlich
als Eiweißträger in Frage kommt.

3 ) eine sogenannte "östliche Kostform ", welche
lediglich Grütze und Hirse , Gemüse , den zu¬
stehenden Fettsatz , aber keinerlei Fleisch
oder Brot enthielt.

Nach den Berechnungen wurde täglich zugeführtbei

1 ) Eiweiß 50,6 g , davon tierisch ca 4 g , Fett
24,6 g , KH ( ^Kohlehydrate ) = 449 g , Cal.
( *Kalorien ) 2368

2 ) entsprechend , nur 15g Eiweiß und 60 Cal.
täglich mehr

5) 85,7 g E (nur pflanzlich ) , 39 g Fett , 656 g
' KH, 3422 Cal.

Die Gefangenen leisteten Schwerarbeit im Stein¬bruch.

Es zeigte sich nun , daß diese Ernährung bei
vorher im ganzen , gesunden Menschen ohne wei¬
teres ausreichte , auch die 3 * Form, die an
den Verdauungskanal erhebliche Ansprüche
stellte : wurde doch kein Brot verabreicht,
sondern täglich recht erhebliche Mengen von
Grütze , .
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Ganz amüsant ist , daß die verschiedenen
europäischen Volksgruppen sich hei diesen
Untersuchungen - wir hatten die Reihen ent¬
sprechend zusamraengestellt - sich sehr unter¬
schiedlich erwiesen.

Feststeht also , daß eine rein pflanzliche Kost
wenn der betr ; Organismus sich an die erfor¬
derlichen Massen gewöhnt hat , sehr wohl als
Erhaltungskost angesehen werden kann , voraus¬
gesetzt , daß die erforderliche Kalorienzahl
zugeführt wird.
Nicht ausreichend ist aber eine solche Er¬
nährung als Aufbaukost für Menschen , die in
einem körperlich sehr elenden Zustand sind.
Vir hatten Gelegenheit , im gleichen Lager an
Gefangenen , welche infolge ihres sehr elenden
Zustandes sofort nach der Aufnahme in das
Krankenrevier kamen und zu einem erheblichen
Prozentsatz an Hungeroedemen , Tbc . , Ruhr und
Furunkulose litten , Untersuchungen durchzu¬
führen o

Auch hier wurden die obengenannten Ernährungs¬
formen bei 3 Gruppen von je 110 - 150 Gefange¬
nen durchgeführt . - Nach einer Durchführung
der Ernährung während 9 Monaten überlebten in
Gruppe : Normalkost ( C) 48 fo,  in Gruppe "öst¬
liche Kostform " (ä)  54 und in Gruppe Normal¬
kost + Hefe (B) 67 fo.  Die Häufigkeit der Oede¬
me betrug entsprechend 43 j 58 und 26 c/o, wobeider hohe Prozentsatz bei "östlicher Kostform"
auf die wasser - und salzreiche Ernährung zu¬
rückzuführen sein dürfte . Alle sonst durchge¬
führten Untersuchungen , die nur z . T . zu ver¬
werten sind , ergeben , daß bei diesen in kör¬
perlich äußerst reduziertem Zustand befindli¬chen Personen die Normalkost + Hefe sich am
besten bewährte , in zweiter Linie die "öst¬
liche Kostform " und zuletzt erst der ihnen
laut Bestimmungen zustehende Verpflegungssatz,
der - nebenbei bemerkt - die Lebensmittel op¬timal zubereitet enthielt.
Es handelte sich bei allen diesen Menschen um
solche mit kombinierten Unterernährungsstörun¬
gen , wie wir sie ja im Laufe des Krieges lei¬
der schon vielfach zu beobachten Gelegenheit
hatten , bei denen Eiweißmangel und Vitaminman¬
gel neben sekundären Infekten usw . , sich zu de
charakteristischen Bilde der "Hungerkrankheit"
zusammenfügten . Es wäre wahrscheinlich möglich
gewesen , zahlreiche dieser Menschen zu retten,
wenn man genügend Eiweiß und auch Vitamin - B-
Präparate zur Verfügung gehabt hätte . . . "
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Bericht über die Durch¬
führung^
Quelle : Bericht des Kranken¬
lagers des Konzentrationsla¬
gers Mauthausen , vom 10 . 12»
1944 über die Ernährungsver¬
suche , welche in der Zeit
vom 1 «12 . 1943  bis 31 . 7 . 1944
im Krankenlager Mauthausen
durchgeführt wurden.

" . . . der Zweck der durchgeführten Untersuchun¬
gen war , festzustellen , welche Ernährungsform
für die in Konzentrationslagern beschäftigten
Häftlinge am vorteilhaftesten ist.
Um Vergleiche durchführen zu können , wurden
drei Grundformen der Diät festgesetzt , nämlich:
Form A - sogenannte "Östliche Kostform " ,
Form B - Normalkost + Nährhefe,
Form C - Normalkost.

Form A ( östliche Kostform ) , bestand aus vege¬
tabilen und Mehlspeisen , welche ausschließlich
in Gestalt von dicken Suppen verabfolgt wurden,
ohne Fleisch und Brot . Als Beispiel der Tages¬
ration eines zu dieser Gruppe gehörenden Häft¬
lings kann folgende Zusammenstellung dienen:
Morgenkost:
Hirsen¬
schrot 1000,0 g
Gemüse 200,0 g
Fett 10,0 g
Salz 20,0 g

Mittagskost:

Roggen¬
schrot 600,0 g
Gemüse 400 »0 g
Fett 10,0 g
Salz 20,0 g
Paprika 0,1 g

Abendkost:

Roggen¬
schrot 50,0  g
Gemüse 400,0 g
Fett 5,0 g
Mehl 20,0 g
Salz 20,0 g

Form B bestand aus der normalen Kost , welche
ein im K. - Lager arbeitender Häftling erhält,
ohne Schwerarbeiterration , aber mit Zusatz von
30,0 g Nährhefe pro Kopf täglich . Diese Nähr¬
hefe wurde gleichmäßig dem Mittagessen beige¬
mengt.

Form C war die normale Kost eines im K. - Lager
beschäftigten Häftlings , ohne Schwerarbeiter¬
zulage .

Die Mehrzahl , der zu den Ernährungsgruppen aus¬
gesuchten Häftlinge , bestand aus Invaliden,
Krüppeln und Leuten , die das 55 « Lebensjahr
überschritten hatten . Nur an die 30 i  bestand
aus jüngeren und kräftigeren Leuten . Es ist
also verständlich , daß so ein Element orga¬
nisch bedeutend schwächer war und dadurch viel
empfänglicher für verschiedene Erkrankungen,
hauptsächlich seitens des Verdauungstraktes
und des Kreislaufsystems , also ist hierin auch
die Erklärung für den so beträchtlichen Pro¬
zentsatz der Sterbefälle unter den Untersuch¬
ten zu suchen.

Alle zu den Ernährungsgruppen gehörigen Häft¬
linge waren auf einem Block im Krankenlager
untergebracht und unter dauernder Kontrolle
der Ärzte und Pfleger . Für jede Ernährungs¬
gruppe war ein Arzt und ein professioneller
Pfleger zugeteilt . Im Falle einer leichteren
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Erkrankung wurden die Patienten auf ihrem Mut¬terblock behandelt , doch im Palle einer schwe¬ren Erkrankung , besonders bei Infektionskrank¬heiten , wurden sie auf die "entsprechenden kli¬nischen Abteilungen verlegt « Aber auch dortverblieben sie weiterhin auf der vorgeschrie¬benen Diät und unter steter ärztlicher Kontrol¬le . Für diese kranken Häftlinge wurden ausführ¬liche Krankengeschichten geführt und die Diag¬nose nebst Datum der Erkrankung wurden in den
Hauptevidenzbogen eingetragen , welcher für je¬den einer Ernährungsgruppe zugehörigen Häft¬ling angelegt wurde.
Die zu den Versuchsgruppen ausgesuchten Häft¬linge arbeiteten in der Weberei , welche gleichbei dem betreffenden Krankenblock gelegen ist.Die Arbeit wurde meistenteils sitzend vollführtund war im allgemeinen wenig erschöpfend , so-daß der Kalorienbedarf des einzelnen Häftlingsgeringer war als bei Schwerarbeitern.
Die klinischen und laboratorischen Untersuchun¬gen , welche im Zusammenhang mit den durchge¬führten Ernährungsproben vorgesehen waren , soll¬ten einerseits ein möglichst objektives Bildvom Einfluß der betreffenden Diätformen auf den
menschlichen Körper geben , also in erster Linieauf den blutbildenden xlpparat und auf das Kreis¬lauf - und Ausscheidungssystem , andererseitssollten sie die pathologischen Veränderungenerfassen , welche im Laufe der Untersuchungszeitdurch verschiedene zufällige , krankheitserregen¬de Faktoren hervorgerufen wurden . Auch solltensie die Feststellung ermöglichen , was der Er¬nährung und was pathogenen Ursachen zuzuschrei¬ben ist . Selbstverständlich stieß man bei der
praktischen Durchführung auf viele Schwierig¬keiten , denn eine ganze Reihe von Erkrankungenveränderte vielfach das normale Bild . So zum
Beispiel das häufige Auftreten von Enterocoli¬tis acuta hatte wegen starker Entwässerung desOrganismus großen Einfluß auf ' die Gewichtskur¬ve , die massenhaft erscheinenden Ödeme hin-wiederum vergrößerten das Körpergewicht . Ähn¬liche Schwierigkeiten findet man auch bei den
haematologischen Arbeiten , der Furunkulosen,Pyodermien , fieberhafte Erkrankungen , übtengroßen Einfluß auf die Erhöhung der Leukocyten-zahl und Linksverschiebung des Blutbildes , so¬wie auf das Erscheinen von irregulären Formen,hauptsächlich im Bereich der weißen Blutkörper¬chen , aus . Diese Schwierigkeiten werden nochausführlicher in den nachfolgenden Punkten er¬örtert.

Außer der anfänglichen genauen Untersuchung al¬ler Häftlinge , die den Ernährungsgruppen ein¬gereiht wurden , waren noch folgende , zusätzli¬che , laboratorische und klinische Prüfungenvorgesehen:
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I » Klinische Untersuchungen:

II . Haematologische und serologische Unter-
suchungen:
3 . Blutbildprüfung bei allen Häftlingen,

die zu den Ernährungsgruppen gehörten,einmal im Monat.
4 . Blutsenkungsreaktion einmal im Monatbei allen Untersuchten.
5 . Bestimmung des Cl - Gehaltes im Blut und

Harn , auch Bestimmung des Traubenzuckersund der Harnsäure im Blut.
6 . Quantitative Bestimmung von Eiweiß imBlutserum und des Verhältnisses der

Albumine zu den Globulinen.

7 . P^ - Bestimmung im Blutserum.
8 . Bestimmung der Gerinnungszeit undViskosität des Blutes.
9 . Kapillaruntersuchung.

III . Stoffwechselprüfungen;
10 . Einmal wöchentlich Bestimmung des Grund¬umsatzes.

11 . Reststickstoffbestimmung im Blut undHarn.

IV . Bestimmung des B - und C- Vitaminspiegels
im Blut;

12 . Bestimmung des B^- und C- Vitamingehal-tes im Blut einmal monatlich.

V. Kreislaufprüfungen!
13 » Kreislaufprüfung nach Methode Schellong,

einmal monatlich , bei 20 Häftlingen von
jeder Gruppe.

14 » Untersuchung der elektrocardiographi-
schen Kurve , einmal im Monat , bei 20
Häftlingen von jeder Gruppe.

Wegen Mangels an entsprechendem Geräte - Inventarim örtlichen Laboratorium , konnten leider nichtalle vorgeschlagenen Untersuchungen durchgeführwerden und zwar diejenigen Untersuchungen , wel¬che in den Punkten 5 > 6 , 7 » 8 , 9 > 10 and 11 an¬geführt sind . Der Ausfall dieser Untersuchungenhat ein Beantworten der grundsätzlichsten Fra¬gen unmöglich gemacht , hauptsächlich der Fragenbetreffs der biochemischen Reaktionen im mensch
liehen Körper unter dem Einfluß verschiedenartiger Ernährungsformen , sowie betreffs der serologischen Veränderungen und im Grundumsatz . DieResultate dieser Untersuchungen wären ungemein
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interessant , vor allem bei Kranken mit Hunger-Ödemen, denn sie könnten zum Lüften des Geheim¬
nisses führen , welches bisher den Mechanismus
des Entstehens der Hungerödeine umhüllt « Zu die¬sem Zwecke wäre es sehr geraten , das Inventar
des Krankenlagerlaboratoriums so zu ergänzen,um die gegenwärtig durchgeführten Untersuchun¬
gen der Hungerödeme in vollem Ausmaße zu ermög¬lichen.

Für die Untersuchungen wurden anfänglich aus¬erwählt:

Für Gruppe A ( östliche Kostform ) 150 Häftlingefür Gruppe B ( Hormalkost + Hefe ) 110 Häftlinge
für Gruppe G ( Hormalkost )_ 110 Häftlinge

insgesamt 370 Häftlinge.

In der Endphase , also am 31 .VII . 1944 » sind da¬von verblieben:

aus Gruppe A: 150  Häftlinge
a ) verstorben 56
b) Genesungslager 15
c ) entlassen 3 74 Häftlinge

Rest 78  Häftlinge
aus Grupne B: 110 Häftlinge

a7 verstorben 17
b) Genesungslager 18
c ) entlassen 1 36 Häftlinge

aus Grupne C:

Rest 74 Häftlinge

110 Häftlinge
a ) verstorben 43
b ) Genesungslager 15
c ) entlassen 4 62 Häftlinge

Rest 48  Häftlinge

Insgesamt:

a ) verstorben
b) Genesungslager
c ) vom K. L. entlassen

116 Häftlinge
48  Häftlinge

8 Häftlinge

172 Häftlinge

Als klinische Todesursache wurden festgestellt:
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Insgesamt sind verstorben:
an Colitis

Myodegeneratio cordis
Tbc pulmonum
Pneumonia
Kachexia universalis
Septicopyaemia
Erysipelas
Phlegmona gangraenosa
Pleuritis exsudativa
Glome rulonephritis
Uraemia
Septicaemia
Meningitis epidemica
Carcinoma hepatis

62
19
12

8
3
2
2
2
1
1
1
1
1
1

Zusammen 116

1 . Die Zahl der Überlebenden betrug:
in Gruppe B 67  %
in Gruppe A 54
in Gruppe C 48 %

Wenn man bei dieser Kalkulation auch diese Tat¬
sache berücksichtigt , daß sich in Gruppe B das
verhältnismäßig widerstandsfähigste Menschen¬
material befand , so ist doch die Zahl der Über¬
lebenden in dieser Gruppe prozentual so hoch,
daß man sie unmöglich einem Zufall zuschreiben
kann.

Zwar ist die Zahl der Ödeme in der Gruppe A
höher als in der . Gruppe C, aber in diesem Pall
müssen wir diese Erscheinung nicht nur als Fol¬
ge einer Störung in dem durch pathologischen
Stoffwechsel verursachten Wasserhaushalt be¬
trachten , sondern auch in großem Maße als Fol¬
ge mechanischer Kreislaufstörungen , welche
durch übergroße Belastung mit flüssiger Nah¬
rung verursacht waren , wie es in der Diät A
der Fall war.

In unserem Fall , im Anfangsstadium in der Grup¬
pe B, beobachten wir eine Beschleunigung der
Blutsenkung bei 27 % der Untersuchten . Dieser
Prozentsatz erhöht sich später auf 46  fo und
fällt im letzten Stadium wieder auf 27 % her¬
ab . In der Gruppe A und C ist der Prozentsatz
im Endstadium günstiger , und zwar 25 /o in der
Gruppe A und 17 in der Gruppe C. Wenn wir je¬
doch berücksichtigen, • daß wir in dieser Gruppe
72 ’jo Kranke , hauptsächlich mit verschiedenen
fieberhaften Erkrankungen hatten , andererseits
aber den niedrigsten Prozentsatz der Sterblich¬
keit aufweisen , wenn die Beschleunigung der
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Blutsenkung von 46 i  auf 27 f°  herabgefallen
war , so müssen wir jedenfalls feststellen , daß
wir in dieser Gruppe eine weitgehende Abwehr¬
fähigkeit des Organismus vorfinden.

Unsere Untersuchten befanden sich alle unter
den gleichen hygienischen Bedingungen , wohn¬
ten in demselben Block und hatten die glei¬
chen Arbeitsbedingungen . Trotzdem traten Öde¬me auf:

in der Gruppe B bei 26 io
in der Gruppe A bei 58 i
in der Gruppe G bei 43 i°

der Untersuchten . Die Furunkulose finden wir
dagegen

in der Gruppe B bei 13 %
in der Gruppe A bei 22 io
in der Gruppe G bei 35 i°

der Untersuchten.

Aus den beiden obigen Aufstellungen wird klar
ersichtlich , daß die Ernährungsform in der B-
Gruppe hochwertiger war.

3 . Hoch deutlicher können wir den Vorteil  die¬
ser Ernährungsgruppe gegenüber den anderen her¬
vorheben , wenn wir den Begriff des physiologi¬
schen Vitalitäts - Koeffizienten hinzufügen . Die
genaue Besprechung dieses Begriffs befindet
sich in der Anlage I , darum beschränken wir
uns in diesem Teil nur auf die beispielsweise
Begründung unserer These . Wenn wir uns nur bei
dem Koeffizient 5 >70 aufhalten wollen , welcher
aufgrund eingehender Berechnungen erhalten wur¬
de ( siehe die entsprechenden Tabellen ) , so se¬
hen wir , daß:
in der Gruppe B auf 78 Untersuchte mit diesem

Koeffizienten nur 15 ge¬
storben sind , also 20 i,

in der Gruppe A auf 83 Untersuchte 20 gestorben
sind , also 25 i,

in der Gruppe C auf 71 Untersuchte 27 gestorben
sind , also 40 i .

Ein zweites Beispiel ist nicht minder belehrend
Wenn wir uns die Aufgabe stellen würden , 80 i
der Untersuchten in jeder Gruppe am Leben zu
erhalten und annehmen würden , daß jeder der
Untersuchten 1,70 m groß wäre , so könnte:
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in der B- Gruppe beim Koeffizienten 5,70 das Ge¬
wicht des Untersuchten nur 49 k
ausmachen ; das Untergewicht wür
de also 21 kg betragen;

in der A- Gruppe beim Koeffizienten 5 >&1 könnte
das Gewicht nur 52 kg betragen,
also würde das Untergewicht
18 kg sein;

in der C- Gruppe beim Koeffizienten 5 »44 könnte
das Gewicht nur 57 kg betragen,
das Untergewicht wäre also 13 k,

Es scheint , daß die Diät der Gruppe C sowohl in
kalorischer wie auch in qualitativer Hinsicht
unzureichend ist . In dieser Gruppe kommt es zu
den von uns nicht näher untersuchten Störungen,
wahrscheinlich in dem intermediären Stoffwech¬
sel , sowie zu Änderungen im Kreislauf , die wir
aufgrund der durchgeführten Untersuchungen nich
näher bezeichnen können , denn gemäß der einge¬
henden elektrocardiographischen Messungen wur¬
den primäre Veränderungen im Herzmuskel nicht
festgestellt . Veränderungen im Kreislauf äußern
sich anfangs in der Form der Bradycardie , wel¬
che durch eine erhöhte Spannung des Nervus vagu
hervorgerufen wird und sobald dieser regulieren
de Faktor nicht genügt , sobald die Störungen im
peripheren Kreislauf sich vergrößern , sobald
Schwellungen teilweise stauungsartigen Charak¬
ters hervortreten und die Pulsspannung sich er¬
höht , dann beschleunigt sich die Funktion des
Herzmuskels bis zum Ausmaß einer Tachykardie
(sympathikotonische Phase ) . In dieser Phase tre
ten schon Symptome einer Insuffizienz der Coro-
nargefäße ( 5 Todesfälle ) auf.

Die Diät A ( östliche Kostform ) ist hinsichtlich
der Kalorien günstiger als die Diät der Gruppe
C und führt nicht zu so weitgehenden Störungen
im peripheren Kreislauf , wahrscheinlich durch
ihren Einfluß auf den intermediären Stoffwech¬
sel . Bei dieser Diät bemerken wir auch ein Ab¬
nehmen der Bradykardie , jedoch ohne Tendenz zum
Übergang ' in eine Tachykardie . Die Erscheinungen
von Störungen seitens des Herzmuskels im Ver¬
gleich zu der beschleunigten Aktion sind nicht
so groß wie in der Gruppe C und sind wahrschein
lieh von den Ödemen abhängig . Im allgemeinen
liegt der Nachteil dieser Diät darin , daß sie
aus einer Übermenge von Flüssigkeiten besteht,
welche für den Kreislauf sehr belastend wirken
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und leicht zu der Entstehung von Ödemen führt
(der größte Prozentsatz der Ödeme ist in die¬
ser Gruppe ) » Sie belastet ebenfalls den Aus¬
scheidungsapparat d . h . die Kieren und den Ver
dauungstrakt . Außerdem hat die Eintönigkeit
dieser Diät einen ungünstigen Einfluß auf den
Appetit der Kranken und verursacht bei ihnen
im Laufe der Zeit eine psychische Abneigung . . .

Opfer des Versuches:  Bei der ersten Versuchsreihe sind keine Todes¬
fälle erwähnt.

Bei der zweiten Versuchsreihe gibt es divergie
rende Angaben über die Anzahl der Todesfälle.

1 . ) Quellenverzeichnis Nr . 1 ( Seite 10)
Bericht des Krankenlagers Mauthausen vom
10 . 12 . 1944,
116 Tote  in der zweiten Versuchsreihe

(von 370)

’■ 2 . ) Quellenverzeichnis Nr . 5
Dir . Ing . Ernst Martin
116 Tote  in der zweiten Versuchsreihe

(von 370)

3 . ) Quellenverzeichnis Nr . 7
Prof . Dr . Josef Podlaha

■119 Tote  in der zweiten Versuchsreihe
(von 370)

4 . ) Quellenverzeichnis Nr . 8
Josef Ulbrecht
ungefähr die Hälfte (von ca . 400)

5 ») Quellenverzeichnis Kr , 9
Dr . Milos Stransky
ca . 30 7°  in der zweiten Versuchsreihe

(von 200)
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CD. ) Beweismittel aus den hier
vorliegenden KL- Häftlings-
Unterlagen:

a . ) Haft im Lager : Original - Konzentrationslager - Unterlagen liegen
nicht vollständig vor.

b . ) Anwesenheit in der
Versuchsstation : Aus den Unterlagen nicht nachweisbar.

c . ) Untersuchungen der
Häftlinge : Keine entsprechenden Unterlagen vorhanden.

. ) Allgemeine Feststellungen
des Internationalen Such-
diens tes :_ 1 . ) In den Jahren 1943/44 wurde auch versuchs¬

weise "Mycel ( Biosyn ) - Vegetabil - Wurst"
(Eiweißwurst ) an Häftlinge im KL- Mauthau-
sen verabreicht.

Zuerst wurden 100 Häftlinge hierfür aus¬
gesucht . Später - im Rahmen eines Großver¬
suches - erhielten 100 000 Häftlinge 1/4
Jahr lang täglich 50 gr . Mycel.
(Quellenverzeichnis Nr . 1 , (Seiten 21 , 22 ,
23 ) Nr . 2 , 3 u . 4 )

2 . ) Der Internationale Suchdienst ist im Besitz
einer namentlichen Häftlingsliste , die am
25 . Juni 1943 von der Politischen Abteilung

.des KL- Mauthausen ausgestellt wurde . Diese
Liste umfasst 143 Namen . Bei 49 Personen
ist die Blocknummer _1_6 und als Arbeitsein¬
satz Wiener Graben (*Steinbruch ) verzeich¬
net.

Ob diese 49 Personen sämtlich den Ernäh¬
rungsversuchen unterworfen wurden , ist aus
den hier vorhandenen Unterlagen nicht mit
Sicherheit festzustellen.

. ) Quellenverzeichnis:

1 . Auszug aus dem Urteil des Bayerischen Verwaltungsgerichts , München in der
Verwaltungsstreitsache Prof . Ernst - Günther Schenck , gegen den Freistaat
Bayern vom 23 «10 . 1963 .

2 . Schreiben des SS- Obergruppenführer und General der Waffen - SS , Chef des
SS- Wirtschafts - Verwaltungshauptamtes Oswald Pohl , an den Persönlichen Stab
Reichsführer - SS , z . Hd . SS- Obersturmbannführer Prof . Dr . jur . Rudolf Brandt
vom 18 . 8 . 1943*

3 . Schreiben des SS- Obergruppenführer und General der Waffen - SS , Chef des
SS- Wirtschafts - Verwaltungshauptamtes Oswald Pohl , an den Reichsführer - SS,
vom 22 . 12 . 1943 .
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4 . Aktenvermerk über die Sitzung am 27 . Januar 1944 im Rüstungsministerium
Berlin ( Verfasser unbekannt ) .

5 . Schreiben des Dir . Ing . Ernst Martin , Innsbruck , ehemals Häftlingsschreiber
beim Standortarzt Mauthausen , an den Untersuchungsführer in Dienststraf¬
verfahren bei der Staatsanwaltschaft beim Bayerischen Verwaltungsgericht
München , vom 23 . 12 . 1965 « (mit Anlage)

6 . Schreiben des Dir . Ing . Ernst Martin , Innsbruck , ehemals Häftlingsschreiber
beim Standortarzt Mauthausen , an den Leiter der Zentralstelle im Lande
Nordrhein - Westfalen für die Bearbeitung von nationalsozialistischen Massen¬
verbrechen in Konzentrationslagern bei dem Leitenden Oberstaatsanwalt in
Köln , vom 28 . 2 . 1966.

7 . Stellungnahme von Prof . Dr . Josef Podlaha , Brünn , ehemals Häftlingsarzt imKL- Mauthausen.

8 . Schreiben des Josef Ulbrecht , Prag , ehemals Häftlingsschreiber im SS- Re-
vier Mauthausen , an den Verband der antifaschistischen Kämpfer Prag , vom
11 . 2 . 1966 .

9 . Schreiben des Dr . Milos Stransky , ehemals Häftling und Versuchsperson bei
den Ernährungsversuchen im KL- Mauthausen , an den Verband der antifaschisti¬
schen Kämpfer Prag aus dem Jahr 1966.

10 . Aussage des Dr . Raymond Chanel , Revers (Frankreich ) , ehemals Häftlingsarztim KL- Mauthausen.

11 . Eidesstattliche Erklärung des SS- Hauptsturmführer Ernst Schweizer , Dipl . Ing.
Chemiker im SS- Wirtschafts - Verwaltungshauptamt ( Amt Haushalt und Bauten)
vom 26 . 2 . 1947*

12 . Schreiben des Prof . Dr . med . H. W. Bansi , Facharzt für Innere Krankheiten,
Chefarzt der Inneren Abteilung des Allgem . Krankenhauses St . Georg , Ham¬
burg , an die Staatsanwaltschaft beim Bayerischen Verwaltungsgericht Mün¬
chen , vom 12 . 8 . 1965.

13 . Schreiben des Prof . Dr . med . H. W. Bansi , Facharzt für Innere Krankheiten,
Chefarzt der Inneren Abteilung des Allgem . Krankenhauses St . Georg , Ham¬
burg , an die Staatsanwaltschaft beim Bayerischen Verwaltungsgericht Mün¬
chen , vom 17 . 2 . 1967 .
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Az . : 5129/61

IK NAMEIT

Verkündet an 25 ^ Oktober 19 &5
( §§ 116 ( 1 ) , 117 ( 4 ) Tt-SO)
Dar Urkundsbsamte den Bayer.
Verwaltungsgerichts München
V• Kammer

gez « : Helnerich » Keg . Inspektor
DES VOLKES

In der Verwaltungsstrcitsaclie Prof . Dr . Erast - G-üntker Sehend : ,
Starnberg , Fliederweg 25»

■ - Kläger -
vertreten durah . RA Dr . Fritz Kartini , Hänchen 15 5 Sonnenstraß

gegen * .

den Freistaat Bayern : - Beklagter -
vertreten durch die Staatsanwaltschaft beim YG München

beige laden : Universität München
vertreten durch den Rektor

. wegen

Entlassung aus dem Beamtenverhältnis auf Widerruf

erläßt das Bayer . Yerwalturgsgericht Hänchen , Y. Kammer,
unter Mitwirkung von
Yervaltungsgerichtsdirektor A.ckernann als Vorsitzendem»
Ob erv e rwal1 1 mgsrEchter Steiger
v ervaltimgsgerichi3rat Schütz
Likolaus Beichi
Hax Ernst . * als Bteisitzern,
aufgrund mündlicher Verhandlung vom - 25 . Oktober 196 5

URTEIL

I . Die Klage vrird abgewiesen.
II . Der Kläger hat die Kosten des Verfahrens

zu t ^ ger.c
III . Das Urteil ist in Ziffer II vorläufig

vollstreckbar.

folgende
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Tatbestand

1 . Dar Kläger wurde am 3 . 3,1904 geboren . Er studierte Chemie
. und Ke di sin und promovierte 1927 zue Br . phil . nat . und

1030 nach bestandenen medizinischem Staatsexamen und nach
“ ärztlicher Approbation sus Br . ned . In Jahre 1933 wurde
' r ihn  von der Medizinischen Fakultät der Universität Heidel¬

berg die Würde eines Br . Eeö . habil , verliehen . 1956 erliiel
■" er an der gleichen Universität eine Dozentur für innere

Medizin und pathologische Physiologie . Hit Wirkung von
I . llcl958 trat er als Bosent dieser Fächer in die Kedisinio
Fakultät der Universität München über . . • . • *

Kit Urkunde des Reichsainisters für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung von 2 . 12 . 1939 wurde der Kläger
unter Berufung in das Beaatsnverhältnis zuu Bozentsn
neuer Ordnung erna .nnt . In den Begleitschreiben des

-- Ministeriums war vermerkt , daß er mit dieser Ernennung
Beamter auf Widerruf geworden ssi * hierdurch , jedoch keine
Rechte und keine Anwartschaft auf Bewilligung von Blüten
erwerbe.

Mit Urkunde des P.eichsninisiers für Wissenschaft , Erziehung
- und Volksbildung von 18 *9 . 1942 wurde der Klüger zun

- außerplanmäßigen Professor ernannt . Sr v/urds dabei darauf
Jiingewiesen , daß diese Ernennung keiner . Anspruch an den
Staat begründe und seine BienstVerhältnisse nicht - ändere.

2 . Ber Kläger war seit 1933 Mitglied der SA und seic 1 . 5 «1937
Kit gl aeCi aer LoBAx-. oxiit .̂przl l ^cc* Wcir er j.Lej-creni m
Hauptamt für Volksgesundheit der USPAP. Im Noveaber 1933

. • übernahm er im Eeaatenverhältnis auf Lebenszeit die
;Leitung  der Zweiten Inneren Abteilung dos Krankenhauses

Küucheti - Sentfab Ing . Bai Kriegsbeginn vrards ihm die Abteilung
Kranken ernähr lang der Reichsärstekasner unterstell *- mit

II
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. dem weiteren Auftrag « mehrere ßeichsmlnistorien fachlich
in Ernährungsfragen zu beraten «. In April 1940 wurde er
zum Ernährungsinspekteur der Uaffen - SS ernannt . In dieser
Eigenschaft war er den Chef des SS - Wirtschafto - und
Verwaltungshauptarntes persönlich unterstellt und in

- Fragen der Ernährung und Truppenverpflegung dessen Berater.
Er hatte dort zuletzt den Dienstgrad eines Standarten¬
führers . Im Jahre 1944 wurde ihm neben seinen Aufgaben bei
der Waffon - SS die Stelle eines "Inspekteurs für TruppanVer¬
pflegung und Ernährung der V/slirnacht “ mit dem Dienstgrad
Oberstarzt übertragen . -

Der Kläger geriet im Mai 1945 in russische Kriegs¬
gefangenschaf t ? aus der er am 13 «12 . 1955 entlassen wurde.

3 . Mit Schreiben vom 19 . 3 . 1956 ersuchte der Kläger bei der
Medizin ! scher . Fakultät dar Universität München um seine
V/ie’dereingliederung in den Lehrkörper dieser Fakultät
als außerplanmäßiger Professor . ’ ' *■

Mit Schreiben vom 16 . 11 . 1956 beantragte der Dekan der
Medizinischen Fakultät der Universität München die Ncu-
ernennung des Klägers zum Privatdozenten und au .ßeiplan¬
mäßigen Professors durch das Bayerische Staatsministerium
für Unterricht Kultus ( StMfüuX ) . Hach Ansicht der
Fakultät könne der Kläger nicht als radikaler National¬
sozialist bezeichnet werden . Seine wissenschaftlichen
Leistungen und seine sachlich sehr bemerkenswerten
Vorträge über Knngei -dystrophic und über die Verhältnisse
in den russischen Kriegsgefangenenlagern fänden die An¬
erkennung der Fakultät.

Das StMfUuK ernolte eine Auskunft des Dokument Center über
den Kläger . Dieses teilte unterm 12 . 7 . 1956 aufgrund der
Akten der Parteiknnzlei u . a . folgendes mit:
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1945 war er an . Groß - Ernährungsversuchen in' ' . r; ; V Konzentrationslager Kauthausen beteiligt». - ferner wurde an 100 Häftlingen ein Versuchmit Bicsyn - Vegetabil - V/urst durchgeführt.Seit Jan * 1944 Angehöriger eines Ausschussesv ~ - zur wissenschaftlichen Fundierung der Biosyri-- fragen . In diesen Zusammenhang lief 1/4 Jahrin einem Kbnsentra tionslager ein Großversuch.- • ’ 100 000 Gefangene erhielten täglich 50 gr.Kyccl - Eiweiß«

Aufgrund dieser Auskunft und weil ein Bedürfnis fehle
leimte die Medizinische Fakultät der Universität München
die Yfieöeraufnabme des Klägers in den Lehrkörper der
Universität ab.

Kit - Entschließung von 25 *5 *1959 und Widerspruchobeechaid
vom 13 *7 . 1959 lehnte das StMiüuK die Ernennung des Klägers
zum Privat de seilten unter gleichseitiger Yerieinurg der
Amtsbezeichnung eines außerplanmäßigen Professors ab,
weil der Kläger die für die Ernennung notwendige fachliche
Eignung nicht besitze.

Auf Klage hob der Bayerische Yerwaltimgagerichtshcf mit
rechtskräftigem Urteil vom 15 . 6 . 1960 Nr . 126 III 59
diese Bescheide des StYIfüuX auf und stellte fest , daß
der Kläger außerplanmäßige :“ Professor an der Universität
München ist . Zur Begründung wurde im wesentlichen ausgs --

. führt , der Kläger sei nach jiom 8 . 5 . 1945 nicht - außer Bienst
gestellt werden una -ndah %T außerplanmäßiger Professor an der
Universität München und Beamter auf V/iderrui ohne Dienst-
bezüge , nunmehr im Dienst des Freistaates Bayern , geblieben.
Auf das Urteil wird Bezug genommen.

4*' Mit Bescheid vom 22 .8 .1560 entließ das StMfUuX den Kläger
aus dem Beamtenverhäliris auf 'Widerruf mit den Folgen,
die sich aus den Artikeln 26 und 27 des Gesetzes über die
Verhältnisse der Lehrer an wissenschaftlichen Hochschulen

. Yom 15 . 11 . 1948 ( BayBS II " S7~ 609 ) ergeben . Der Bescheid
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wurde für sofort vollziehbar erklärt - Zur Begründung
wurde ausgeführt , der Kläger habe nicht die erforderliche
fachliche Eignung zun Hochscnullehrer . Bas Ministerium
nahm Bezug auf ein Gutachten des Dekans der Medizinischen
Fakultät der Universität München vom 12 . 10 . 1959 » das in
der vorgenannten Streitsache dem Bayerischen Verwaltungs¬
gerichtshof vom Freistaat Bayern vorgelegt worden war.
Weiter besitze der Kläger - die Eignung zum Hochschullehrer
auch deshalb nicht , weil er durch seine Großemährungsver¬
suche im Konzentrationslager Mauthausen während des
letzten Krieges gegen die Grundsätze der Menschlichkeit
und das Berafsetho3 eines Hochschullehrers und Arztes verstoßen
habe . Hach dem Gutachten des Instituts für Zeitgeschichte
vom 23 . 2 . 1960 nebst Beilagen srehe fest , daß der Kläger
die Aufgabe hatte , mit dem im Mycel ( Pilzfilz ) eines
Edelschimmelpilses enthaltenen Eiweiß ( Handelsname Biosyn)
Krnähruugsversuche «an Häftlingen durchsuführen . Zumindest
seit 1943 seien an 100 Häftlingen Versuche vorgenommen
worden , obwohl nicht nur der Chef des SS- Wirtschafts-
und Verwaltungshauptamtes , SS- Obergruppsnführer Pohl,
starke Zweifel an der Unschädlichkeit des neuen Produkts
gehabt habe , sondern auch der Klager die übliche Sorgfalt
und Genauigkeit bei den Untersuchungen vermißt sowie das
Pehlen physiologisch - chemischer * und analytischer Unter¬
suchungen kritisiert nabe . Die Durchführung von Ernährungs-
Versuchen an Menschen , deren Unschädlichkeit nicht fest¬
stehe , insbesondere an Gefangenen gegen deren Willen,
stelle einen Verstoß gegen die Grundsätze der Menschlich¬
keit dar . Der Bescheid wurde dem Kläger am 24 - 8 . 1960
zugestellt.

Gegen diesen Bescheid erhob Rechtsanwalt Dr - Kartini
für den Kläger mit Schriftsatz vom 22 . 9 . 1960 , beim
StMfUuK eingegangen am gleichen Tag , Wid ersp ruch . Er be¬
gründete den Widerspruch erneut mit Schriftsatz vom 26 . S . 1963





und legte dabei eine eingehende Stellungnahme des

Klägers vom 1 .-8 . 1961 und zahlreiche Fotokopien von Akten

stücken und wissenschaftlichen Yeröffentlickimgeu vor.

Das StMfUuK hat einen Y/iderspruchnbescheid nicht er-
lassen . . ■ . . . . / : .

5 « Hit Schriftsatz vcn 15 .-9 «1961 , beim Verv/alturgögericht

München eingegang &n am 18 . 9 . 1961 » erhob P.A Dr . Kartini

für den Kläger Klage  gegen den Freistaat Bayern und
beantragte

den Bescheid des Bayerischen Staaisainisteriuns
für Unterricht und Kultus vom 22 . 8 . 1960 aufzu¬
heben.

Die S taatcanv/altschaf t beim Yerv/al tungagerieht beantragt
für den Freistaat Bayern

die Klage abzuweisen.

6 . Zu den Gründen für die Entlassung des Klägers aus dem

Bearatenverhältnis ergibt der Akteninhalt unter Berück¬

sichtigung der 'wiederholten eingehenden Stellungnahmen
des Klägers folgendes:

I . Ernährungsvcrsuche im Konzentrationslager Mauthansen
im Sommer 1943 und vom 1 . 12 . 1943 bis 31 . 7 . 1944.

a ) Uber den zweiten FrnäLrvngsvercuch berichtete das

Krankenlager deß Konzentrationslagers Ilair - hausen
am 10 . 12 . 1944 u . a . - wie folgt:

Der Zweck der durebgefährten Untersuchungen war,
• festzustcllen , welche Brr &hrrngsforu für nie

. in Konzentrationslagern beschäftigten Häftlings
. am vorteilhaftester , ist.

Um Vergleich ? dnrchfünren zu können , wurden
drei Grundformen der Diät festgesetzt , nämlich:

Form A - sogenannte "östliche Kcstfora ” ,
Form 3 - Normalkost + Nährhefe » —
Form C - Norme
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Form A ( östliche Kostfora ) , bestand aus vegetabilen
und Mehlspeisen , welche ausschließlich in Gestalt
von dicken Suppen verabfolgt wurden , ohne Fleisch
und Brot - Als Beispiel der Tagesration eines zu
dieser Gruppe gehörenden Häftlings kann folgende
Zusammenstellung dienen:

lüttaaskost : Abendkost:
Hirsen- Roggen¬ -Roggen-
schrot 1000,0 g schrot 600,C g schrct 50,0 g
Gemüse 200,0 S Gemüse 400,0 g Gemüse 400,0 g
Fett 10,0 g Pett 10,C S Fett 5,0 g
Salz 2C . 0 6 Salz 20,0 g Kohl 2C,0 g

Paprika 0,1 g Salz 20,0 g

Form B bestand au s der normalen Koot . welch e ein
in E. - Lager arbeitender Häftling erhält , ohne
Schwerarbeiterration , aber mit Zusatz von 30,0 g
Kährhefe pro Kopf täglich « Biese iJährhefe v;urde
gleichmäßig dem Mittagessen beigenongt.

Form C war die normale Kost eines im K«- Lager
beschäftigten Häftlings , ohne Schwerarboiterzulage.

Die Mehrzahl , der zu den Ernährungsgruppen ausge¬
suchten . Häftlinge , bestand aus Invalider «, Krüppeln
.und Leuten , die das 55 « Lebensjahr überschritten
hatten « Kur an die 30 fj bestand aus jüngeren und
kräftigeren Leuten » Es ist also verständlich , daß
so ein Element organisch bedeutend schwächer v/£ 2

viel
Erkr ankür gen , hari :sächlich
traktes und des Kreislaufsystems , also ist hierin
auch die Erklärung für den so beträchtlichen Prozent¬
satz der Sterbefälle unter den Unte
suchen.

und dadurch viel empfänglicher für verschiedene
seitens des Verdauungs-

-i. o u . ^ nren zu

Alle zu den Ernährungsgruppen gehörigen Häftlings
waren auf einem Bleck im Krankenlager unterge¬
bracht und unter dauernder Kontrolle der Ärzte und
Pfleger . Für jede Ernährungagruppe war e s n Arzt und
ein professioneller Pfleger zitgeieilt . Im Falle
einer leichteren Erkrankung wurden die Patienten
auf ihren Mu tterbicck bebene t , doch in Falls einer
schweren Erkrankung , besonders bei Infektions¬
krankheiten , wurden sie auf dae entsprechenden
klinischen Abteilungen verlegt . Aber auch dort
verblieben sie weiterhin auf der vorgeschriebe .icn
Diät und unter steter ärztlicher Kontrolle . Für
diese kranken Häftlinge wurden ausführliche
Krankengeschichten geführt und die Diagnose nebst
Datum der Erkrankung würden in den Hauptcvi denzbegen
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eingetragen, ' welcher für jeden einer
gruppe zugehörigen Häftling angelegt

Die zu den Yersuchsgruppen ausgesuchten Häftlingearbeiteten in der Heberei . welche gleich bei -dem
betreff enden Krankenbloc -k gelegen ist « Die Arbeitwurde meistenteils sitzend vollführt und war in
allgeneinen wenig erschöpfend , so da3 der Kalorien¬
bedarf des einzelnen Häftlings geringer war alsbei Schwerarbeitern*

Ernährungs-
wurde.

Die klinischen und laboratorisehen Untersuchungen
welche in 2usasmenhang rat den durehgefährten ‘Er¬
nährungsproben vorgesehen waren , sollten einerseitsein möglichst objektives Bild vom EirfluA der be¬
treffenden Diätforman auf den menschlichen Körpergeben , also in erster Linie auf den blutbildenden
Apparat und auf das Kreislauf - und Ausseheidungs-
System , andererseits sollten sie die pathologischen
Veränderungen erfassen , welche im Laufe cor Unter-
suchungsveit durch verschiedene zufällige , 'sranh-
heitserregende Faktoren hervorgerufen wurden . Auchsollten sie die Feststellung ermöglichen , was der
Ernährung und was pathogenen Ursachen suzu -sehre ! bsnist . Selbstverständlich stieß man bei der ' praktische:
Durchführung auf viele Schwierigkeiten , denn eineganze Reihe von Erkrankungen veränderte vielfachdas no3'nale Bild . So z iXSZXO. aas häuf iga
i,1n c -v *tr V ‘̂ ■> c o, - »* >-r  n H ^ c . — m-vaVXtli U4. V wxx \ vix tmi Ü O «/ ÜJ . i ? ti 'v U . Vd - Ll -XX V *V I« v ^ - -starker Entwässerung des - Organismus großen Einflußave nassema ::' srrw.a ^isiauf die Gewichtskurvc
Ödeme hinwiederum vergrößerter das Körpergewiout.
Ähnliche Schwierigkeiten . findet man. auch bei den
hacsatologischen Arbeiten , der Ihrrcnkulcs e:i.

■nren greuenPyodermien , fieberhafte Erkrankungen.
Einfluß auf die Erhöhung der Leukocytenzanl undI-inksverschiebung des Blutbildes , sowie auf das E:
scheinen , von irregulären Formen , hauptsächlich in
Bereich der weißen Blutkörperchen , aus . DieseSchvierigkeiten werden noch  ausfühllieber in den
nachfolgenden Punkten erörtert.

Außer der . anfänglichen genauen Untersuchung aller
Häftlinge die den Ernährungsgrepr .an eingerekh
wurden , waren noch folgende , zusätzliche , labcra-
torische und klinische Prüfungen vorgesehen;
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Io  Klinische Untersuchung en : . *■■• ' •

II . Hasmatolog t sche und serologische Untersuchungen :
3« Bluibildprüfimg bei allen Häftlingen die zuden Ernährungsgruppen gehörten , eimal inKonat . -
4-« Blutsenkurgsreaktion einmal in Konat beiallen Untersuchten.
\*  Bestimmung des Cl - Gehalt -es in Blut und Harn,auch Bsstinnung des 2;nung

Harnsäure im Blut,
Traubenzuckers und der

• Quantitative Beatiitnung von Eiv/eiS im Blutserumund des Verhältnisses der Albumine zu denGlobulinen.

P^ - Bestimmung in Blutserum
&y. Bestimmung dser Gerirmungsseit und Viskositätdes Bluteso -

Kapillanmtersuchung,
III.  Sto f£ v'echsel x>rü ? an z en:

1^ . Einmal wöchentlich Bestimmung des Grundumsatzes.
H . Reststiokstoffbestimmung im Blut und Ham.

IV . Bestimmung des B. - und C- Vitaminsuiegels im Blivt:
12 . BestiEinuüg des B. - und G- Vitamingehaltes ia

Blut einmal monatlich . .
V. Krei slaufr >rüfu ngen : ' •

13 . Kreislaui ’prüfuiig nach Methode Schellong , einns3monatlich , bei 20 Häftlingen ven jeder Gruppe.
14 . Untersuchung der elektrocardiographisehen Kurve,einmal im Monat , bei 20 Häftlingen von jederGruppe.

Wegen Mangels an entsprechendem Geräts - Inventar imörtlichen Laboratox *iun , konnten leider nicht
alle vorgescblsgensn Untersuchungen durchgeführcwerden und zwar diejenigen Untersuchungen , welchein den Punkten 5 , 6 , ? , 3 . Qs 10 und 11 ange¬führt sind . Der Ausfall dieser Untersuchungenhat ein Beantworten der grundsätzlichsten■. Prägen unmöglich gemacht , hauptsächlich der
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Prägen "betreffs der biochemischen Reaktionen
iia Menschlichen Eörper unter den Einfluß
verschiedenartiger Ernährnngsfornen , sowie betreffs
der serologischen Veränderungen und ir , Grundum¬
satz . Eie Resultate dieser Untersuchungen
wären ungemein interessant , vor allen bei Eranken.
eit Ilungerödemen , denn sie könnten zur Lüften
des Geheimnisses führen , welches bisher den
Mechanismus des Entstensns der Eungercdena
umhüllte Zu diesen Zwecke wäre es sehr geraten,
das Inventar de3 Ihrankp n1a g er1ab o raioriumc so
zu ergänzen , um die gegenwärtig durchscfährten
Untersuchungen der Hungerödeme in vollem Ausmaßezu ermöglichen«

Für die Untersuchungen wurden anfänglich suserwä 'nlt:
Für Gruppe A ^östliche ICostforn ) 150 Häftlings
für Gruppe B plormalkost ^ Hefe ) 110 Häftlingefür Gruppe 0 ( iTomaikost ) _ __ __ 110 Häftlinge

In der Endphase , also am
verblieben:

aus Grunne A:

a l verstorben 56
* Genesungslager 15
0 } entlassen _J5

Grupre B;
a) verstorben 17
b) Gene sungslags r * O

c) entlassen 1

insgesamt 570 Häftlinge»

31 . YII . 1944 , sind davon

150 Häftlinge

J £ Jäftliuge
Re3t 76 Häftlinge

3.10 Häftlinge

aus Gruppe Q:

a)  verstorben 45
b ) Genesungslager 15
e ) entlassen 4

5o_ Kä fm nge
Rest 74 PJäftlinge

110 Häftlinge

S2 _Hä ftlin^ e
Rest 43 Häftlinge

tT '-
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116 Häftlinge
43 Häftlinge

c ) vom K. L. entlassen 8 Häftlinge
172 Häftlinge

Als klinische Todesursache wurden festgestellt:

jesant
ai verstorben
>)b ) Genesungs lagen

Insgesamt sind verstorben;

r an Colitis 62
Myodegeneratio cordis 19
Tbc pulmonum 12
Pneumonia ' 8
Kacheria universal ! s 3
Septicopyaeaia 2
Erysipelas 2
Phlegmona gangraenosa 2
Pleuritis arsudativa 1
Glomerulo - nephiritis 1
Uraemia 1
Septicaenia 1
Meningitis epidemica 1
Carcinoma hepatis 1

Zusammen 116

1 . Pie Zahl der überlebenden betrug:

in Gruppe D
«LS 67 *

in Gruppe A 54 cf

in Gruppe 0 48 'r

Wenn man bei dieser Ka
eache berücksichtigt y

kulation auch diese Xat-
aß sich in Gruppe ? das

verhältnismaßig vü derstandsf
material befand , sc ist - doch
bendon in dieser Gruppe prcs

ähigste Menschen-
die Zahl der üb ei¬

entuell so hoch,
I.e-

daß man sie unmöglich einem Zufall zuschrticenkann * •

Zwar ist die Zahl der - Ödeme in der Gruppe A höher
al3 in der Gruppe C , aber in diesem Fall müssen wir
diese Erscheinung nicht nur als Folge einer Störung
in dem durch pathologischen Stoffwechsel verur-

U J!
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sachten Wasserhaushalt betrachten v sondern auch
großen Haß
Störungen,

3 als Folge mechanischer Kreislauf-
welche durch übergroße Belastung nit

in

flüssiger Nahrung verursacht waren , wie es in der
Diät A der Fall war.

» » • <

In unseren Fall , in AnfangsStadium in der Gruppe B s
beobachteten wir eine Beschleunigung der Blutsenkung
bei 27 i  der Untersuchten . Dieser Prozentsatz er¬
höht sich später auf 46 und fällt in leisten
Stadium wieder auf 27 i  herab . In der Gruppe A
und C* ist der Prozentsatz in Endstadium günstiger.
und zwar 2 p
Gruppe C. Wenn v/i
wir in dieser Gru

<- in der Gruppe A und 17 > m der
: jedoch berücksichtigen , daß
spa r/2 i  Kranke hauptsächlich

mit verschiedenen fieberhaften Erkrankungen
hatten , andererseits aber den niedrigsten Prosent¬
salz der Sterblichkeit aufweisen , wenn die Be¬
schleunigung der Blutsenkung von 46 5j £ 'iii 2 1 /j nerai
gefallen v;ar 5 so müssen wir jedenfalls feststellen,
daß wir in dieser Gruppe eine weitgehende Abwehr-

igkeit des Organismus vorfinden.
o • £ o « e r • 3 • c » © 0 0 0 Z * 6 •*

Unsere Untersuchten befanden sich alle unter den
gleichen hygienischen - Bedingungen , wohnten in
desselben Bleck und hatten die g .leiehen Arbeits¬
bedingungen . Trotzdon traten Ödeme auf:

in der Gruppe B bei 26 i
in der Bruppo A bei 58 i>
in der Gruppe 0 bei 43 i

der Untersuchten « Die Furunkulose finden wir
dagegen in der Gruppe B b i3i 13

in der Gruppe A bei 22
in der Gruppe V./ bei 35

der untersuchten.

Aus den beiden obigen Aufste 11:
ersichtlich , daß die x.mährungsforr . in der B- Gruppe
hochwertiger vam

5 « Hoch ^deutlic her können wi r der . Yo r teil dieser
Ernäii rung s grupp s "geg enüba r ~cLe h "Ander "en ” n ervo rh e b en,
wenn wir den Begriff des physiologischen Vitalitäts-
Koeffizienten hinsufügeru Die genaue Besprechung
dieses Begriffs befindet sich in der Anlage I,
darum beschränken wir . uns in diesem Beil nur auf
die buispielwe5 . se Begründung unserer These . Wenn
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vir uns nur bei dem Koeffizient 5,70 aufhalten
wollen , welcher aufgrund eingehender Berechnungen

-erhalten wurde ( siehe die entsprechenden (Tabellen ) ,so 3ehen wir , daß:
ln der Gruppe B auf 78 Untersuchte eit diesem

Koeffizienten nur 15 gestorben
sind , also 20

in der Gruppe A auf 83 untersuchte 20 gestorben
sind , also 25 c/° ,

ln der Gruppe C auf 71 Untersuchte 27 gestorben
. sind , also 40

Ein zweites Beispiel ist nicht minder belehrend»
Uenn v;ir uns die Aufgabe stellen , würden , 80
der Untersuchten in 3euer Gruppe am leben zu erhalten

Und annehren würden , daß jeder der Untersuchten
1,70 m groß wäre , so konnte:
in der B- Gruppe beim Koeffizienten 5 *70 das Gewicht

• des Untersuchten nur 49 hg uusmachen;
das Untergewicht würde also 21  kg
betragen;

in der A- Gruppe beim Koeffizienten 5 *51 könnte das
Gewicht nur 52 kg betragen , also
würde das Untergewicht 18 kg sein;

in der C- Gruppe beim Koeffizienten . 5,44 könnte das
Gewicht nur 57 kg betragen , das
Untergev/j .cht wäre also 13  kg»

Es scheint , daß die Diät der Graupe C sowohl in
kalorischer wie auch in qualitativer ' Hinsicht
unzureichend ist » In dieser Gruppe kennt es zu den
von uns nicht näher untersuchten Storungen , wahr¬
scheinlich in dem intermediären Stoffwechsel , sowie
zu Änderungen in Kreislauf , die vir aufgrund der
durchgeführten Untersuchungen nicht näher - bezeichnen
können , denn gemäß der eingehenden olekirccardio - .
graphischen Messungen wurden primäre Veränderungen
im Herzmuskel nicht fsstgestallt » Verändor . .mgen
irr Kreislauf äußern sich anfangs in der Tfcrr . dar
Bradycardie , welche durch eine erhöhte Spannung
des Üervus vagus hervorgerufan wird und sobald
dieser * regulierende Faktor nicht genügt , sobald die
Storungen in -peripheren Kreislauf sich vergrößern,
sobald Schwellungen teilweise 3taumgsartigen
Charakters hervortreten und die Puls Spannung sich
erhöht , dann beschleunigt sich die limuticn des

.Herzmuskels bis zum Ausmaß einer Tachykardie
(synpathikotonische Phase ) , In dieser Phase treten
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schon Symptome einer Insuffizienz uer Coroxtar-
gefäße ( 5 Todesfälle ) auf,

Die Diät A ( östliche Kostfcrm ) ist hinsichtlich
:xger die Diät der C- ruppe

ATi

der Kalorien
und führt nicht zu so weitgehenden Stö:
in peripheren Kreislauf , wahrscheinlich durch
ihren Einfluß auf den intermediären Stoffwechsel.
Bei dieser Diät bemerken wir auch ein Abnehren der
Bradykardie , jedoch ohne Tendenz zum Cberrang
in elno Tachykardie , Die Erscheinungen von . Störungen
seitens des Herzmuskels in Vergleich zu der be¬
schleunigten . a: :tion sind nicht so groß wie in -
der Grupps C und sind wahrscheinlich von den Ödemen
abhängig . Im allgemeinen liegt der Nachteil dieser
Diät darin , daß sie ans einer ÜLermengo von
Flüssigkeiten besteht , welche für den ^Kreislauf
sehr belastend wirken und leicht zu der Entstehung
von Ödemen führt ( der größte . Prozentsatz der ödesa
ist in dieser Gruppe ) , Sie belastet ebenfalls den
Ausscheidungsapparat . d,h » die liieren und den 7er - -
dauungstrakt . Außerdem hat die * Eintönigkeit dieser
Diät einen ungünstigen Einfluß auf den Annatiteej Kranken . ima verursacnv 1 hnen in Laufe - der
Zeit eine psychische Abneigung,

b ) Hans Karsaiek schreibt über diesen Ernährungs r*ersuch
in seinem Buch "üauthausen mahnt r , herausgegeben 1951
vom liauthausen - Konitee des Bundesverbandes der
österreichischen KZ’ ler , Häftlinge und politisch •
Verfolgten , auf Saite 64:

Vom 1 , Dezember 1945 bis zum 51 » Juli 1944 wurden
unter der Kontrolle namhafter deutscher Arzte soge¬
nannte Eruährmgsversuche mit Häftlingen üurch-
geführt . Die hierfür bestimmten Häftlings wurden , in
drei “Srnährungsgruppcn “ eingeteiit und auf Bleck 16
isoliert , mußten jedoch während der ganzen Dauer darVersuche Schwerstarbeit in Steinbruch verrichten «,
Die erste , die sogenannte "Ostkosbgruppc ” . umfaßte
150 Häftlinge , die zweite und die dritte - rHsfe“
fcostgruppe ” und “ITo mal ko s t grup p e n - is 110 Häftlinge,
Belgier , Deutsche , Franzosen , Italiener , Jugoslaven,
Polen , Hussen , Spanier und Tschechen wurden heran-
gezogen.

Die Ernährung der nOstkostgruppe K bestand acht
Konate laug nur aus einer breiartigen Kasse aU3
Schrot und Stroh . Vlährencl der Versuchsdauer wurde '
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jeden einzelnen Häftling insgesamt 417mal Blut
'abgezapft . Von den 150 Häftlingen dieser Gruppe
waren an 31 . Juli 1944 numehr 76 am leben.
Die Ration der KKefekostgrupps " bestand aus 25 dkg
Brot , 2 ckg Kurst und 1 Liter Steclrübcneintopf mit
einem Zusatz von Hefe pro Tag und einmal wöchent¬
lich 6 1/2 dkg Margarine und 1 Löffel Marmelade.
Jedem Angehörigen dieser Gruppe wurde im ganzen
235mal Blut abgenommen . Von den 110 Häftlingen

Juli 1944 noch 73der Gruppe waren am 31«
leben.
Die Ration der "ITormalkcatgruppe " war wie die
der "Hefekostgruppe " , jedoch ohne Hefezusatz . -
Jedem einzelnen Häftling dieser Gruppe irarde
insgesamt 64-Onal Blut abgezapft , das heißt
durchschnittlich dreimal täglich ! Von den 110 Häft¬
lingen der Gruppe blieben schliefBlich nur 46 am
leben.

c ) Der Kläger erwähnte beide Versuche in seinem am*
5 . 1 . 1945 vor der Arbeitsgemeinschaft für die Ernährung

der Wehrmacht gehaltenen Vortrag:

Viel bedeutungsvoller sind heute die EiweiGnnter-
ernährungszustände . Man kann wohl sagen - daß sie
der Boden sind

'gsfp *, --2 4.

auf desa sich dann andere Unter-
Vucn die oben genannten

nesen erst entfalten.
ernährungsforaen und
Hypo - und Avitc
Hierauf möchte ich jetzt zu sprechen kommen , da
ich ' in einer Reihe von Gefangenenlagern Gelegenheit
hatte , Zustände dieser Art in erheblicher Anzahl zu
sehen und auch zu studieren . Leider sind die
Srnährnngsvgrännohs -y- die ich in Laufe des Krieges
bisher aiTsoichsn Kranken durchführen konnte , unbe¬
friedigend , weil mir sowohl Mitarbeiter , wie auch
die Apparate und Laboratorien fehlten , um eingehende
Analysen durchzuführen und nie Versuchspersonen
genau zu überwachen . Ich möchte die Ergebnisse
dieser Arbeiten , obgleich sie an einer großen Z-riil
von Gefangenen durchgeführt wurden , nur streifen»

■Uns interessierten folgende Probleme wegen ihrer
Bedeutung für das ganze deutsche Volk na falle einer
erheblichen Verschlechterung unserer Ernährung3-

- läge . Ist es möglich , eine rein vagetsbliscce
Ernährung über längere Zeit clurc-hzuführen und nach
wie langer Dauer einer solcher : Nahrung kann man mit
dem Auftreten von Hurgererschein -angen , v/i
oedeaen rechnen?

Hunger-





Bei 3 Gruppen von .’ e 150 Gefangenen wurden deshalb
6 Monate lang den Sommer über folgende Ernährungs-
formen durohgeführt:•II
3)

normale Gefangenenkost entsprechend den Sätzen,
normale Gefargenenkost 4- täglich 30 g Hefe , und
zwar auf Sulfatablu ^ e gezüchtete ( Torula utilis ) .
welche infolge ihres Mangels an Vitanin - B- Somplex
vornehmlich als Eiweißträger in Präge kommt,
eine sogenannte ''östliche Kostxorn 15, welche lediglich
Grütze und Hirse , Gemüse , den sustehenden Fett¬
satz , aber keinerlei Fleisch oder Brot enthielt.

Nach den Berechnungen wurde täglich angeführt bei
1 ) Eiweiß 5G,6 g , davon tierisch ca 4 g , Fett 24 , 6 g,

KH = 449 £ , Cal . 2368
2 ) entsprechend , nur 15 g Eiweiß und 60 Cal » täglich

mehr _ •
3 ) 85,7 g 3 ( nur pflanzlich ) , 39 g Fett , 656 g XH,3422 Calo
Die Gefangenen leisteten Sehverarbeit im Steinbruehcr °

/ Es zeigte sich mm , daß diese Ernährung bei vorher
im ganzen , gesunden Hans dien ohne weiteres » ausreiches,
auch die 3 - Fora , die an den Yerüauungskanal erheb ! lohe
Ansprüche stellte : vairde doch kein Brot verab¬
reicht , sondern täglich recht erhebliche Mengen-von Gruoze«
Gans amüsant ist , daß die verschiedenen europäischen
Volksgruppen sich bei diesen Untersuchungen - vir
hatten die Reihen entsprechend susammergestcllt -sich sehr unterschiedlich erwiesen»

Fe3tsteht also , daß
der betr . Organismus
Massen gewöhnt hat,

eine rein rflanzliche Kost , v
sich an die erforderlichen

sehr wohl als Erhaltungskost
angesehen werden kann , vorausgesetzt , daß die
erforderliche Xalorienzahl angeführt wird.

Nicht au3re
Aufbaukost
sehr elende
im gleichen

ichend ist aber eine
für Menschen , die in
n Zustand sind » Wir

Lager an Gefangenen

solche Ernährung
einen körperlich

hatten GLegenheit,
, velehe infolge

als

ihres sehr elenden Zustandes sofort nach der
Aufnahme in das ICrankenr evier kamen und zu einem
erheblichen Prozentsatz an Hungeroeöemen ; 2bc . ,
Ruhr und Furunkulose litten , Untersuchungen durc '-i-zufUhren.
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Auch hier wurden die obengenannten Er r.ähr ung s f o m e n
hei 3 Gruppen von je 110 -150  Gefangenen durchgeführt.
- Hach einer Durchführung der Ernährung wehrend
9 Monaten überlebten in Gruppe : Hornalkoat ( C)
4-8 foy  in Gruppe " östliche Kosiform " ( A) 54 £ und
in G
der

ruppe ITornalkost -4- Hefe ( B ) 6? f *. Die Häufigkeit
Oedeme betrug entsprechend 43 » 58 und 26 cm>

wobei der hohe Prozentsatz bei " östlicher Kostform ,i
auf dio wasser - und salzreiche Ernährung zurückzu¬
führen sein dürfte . Alle sonst durchgeführten
Untersuchungen » die nur z . S . zu verwerten sind,
ergeben » daß bei diesen in körperlich äußerst re¬
duziert -sm Zustand befindlichen Personen die Eprmal-
kost + Hefe sich am besten bewährte » in zwextex-
Linie dio " östliche Kostfors: ,,  und zuletzt erst
der ihnen laut Bestimmungen zustehende Verpflegungs¬
satz , der - nebenbei bemerkt - die Lebensmittel
optimal zubereitet enthielt.

Es handelte sich bei allen diesen Menschen um
solche mit kombinierten Unteroraährurgsstörungo n ,
wie wir sie ja im Laufe des Krieges leider 3Chon
vielfach zu beobachten Gelegenheit hatten , bei
denen Eiweißmangel und Vitami : Mangel neben , sekundären
Infekten v.sw . » sich zu dem charakteristischen Bilde
der " Hunger *kr ankheit ” susammenfUgten . 2s wäre wahr¬
scheinlich möglich gewesen , zahlreiche dieser Menschen
zu retten , wenn r .an genugena er
B- Präparate zur Verfügung gehabt hätte.

aucn vxzanxn-

ä)  Der Klagex *' trägt dazu vor » er habe als Eauptbufür-
worter des Hefeprogramms die Aufgabe erhalten , zu erweisen,

daß Hefenusatz zur Häftlingsnahrung wirlieh in der

Lage sei , den Srnährungnzustand und die leistungsfähig-
keit entscheidend zu verbessern und die Sterblichkeit

herabzudrücken . Himmler habe wissen vollen , ob der

gleiche Effekt nicht auch durch reine Gstreidekost
erzielt werden könne . Auf dessen Bexenl seien deshalb

neben den Hefeimtercuchungsn such solche mit Getreide¬

zulagen durchgeführt worden . Die Organisation der

Untersuchungen sei ihm oblegen , durchgeführt . habe sie

das Konzentrationslager Mauthausen . Die Untersuchungen

mit Eefcsulagen seien notwendig gewesen , um die

Errichtung von Ksfefabriken für den Eiweißbedarf der

O$ Ü 5u w
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Häftlings zu  veranlassen . Wie sich aus den Bericht

über die £ rnälirung sv e r s u ch e ergebe , hätten die Häftlinge
während der Versuche keine schwere Arbei t verrichten

müssen . Es sei ihnen lediglich einmal monatlich - o „l cn '’

Blut aus der Fingerbeere entnommen worden . Eie leider

hohe Sterblichkeit in den Konzentrationslagern habe

ihn veranlaßt , nach den neuen Eiweißquellen zu  suchen.

Die allgemeine Sterblichkeit der Häftlinge habe In der
2 . Hälfte des Jahres 1942 wahrscheinlich gegen 50 . v . H«

betragen , darunter vor allem alte Henschen . Eie
Sterblichkeit der während der Ernährung s v e raue he nxt

Norsalkost Versorgten habe 52 v . H. betragen und damit

der durchschnittlichen Sterblichkeit entsprechen . Hie

Sterblichkeit der Empfänger von Höfe habe dagegen

nur 53 v . H. betragen . Sr habe die Untersuchungen begrüßt,
we51 er wußte , daß beinahe 400 . kranke Häftlings 'unter
den Versuchsbadingungen Verpflegung in einer Hüte
erhielten , die sie üblicherweise nicht bekamen . Eia

Versuche hätten den Gesundheitszustand der Häftlinge,

verbessert . Die von Himmler befohlene sogenannte Eosr-

form - Ost sei nicht zu umgehen gewesen . Er habe
sie den Betroffenen erleichtert , indem er ihnen wh i

dem Drei täglich ca . 1000 Kalorien mehr habe zukonnen
lassen , als in der Hormalkost enthalten war.

Verwendung von Biosyn in Konzentrationslagern.

a ) Unterm 16 . 8 . 1943 berichtete der Chef des SS - WIrtschafts-

und Verwaltungshauptamtes , SS - Obergruppenführsr und

General der Vr’affen ~S3 Pohl , dem SS - Obersturmbamführer
•Dr . Brandt im persönlichen Stab Himmlers:

Ich danke Ihnen für Ihren Hinweis , daß der
Heichsführer - SS ' sich die persönliche Entschuldung
über alle Versuche an Häftlingen Vorbehalten hat.
die in den K. L . durehgeiukrt vorder-
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An Untersuchungen » für die ich mich persönlich
interessiert habe , werden durchgeführt:
1 ) die Groß - Eraährungsversuche in Kauthausen und
2 ) die Yerfütterung von Biosyn - Yegeiabil - Wurst

(Schieber ) .

Die ersten wurden vom Rcichsfuhrer - SS ausdrücklich
befohlen und auch die Biosyn - Verfüttsrung geht
auf seine Veranlassung zurück . Ursprünglich wollte
der Reichsführer - SS , daß diese EiwäSvmrst an alle
Häftlinge verabreicht würde : da die ganze  Angelegen¬
heit aber noch nicht spruchreif ist , habe ich vor¬
sichtigerweise erst einmal die Yerfüiterung an
100 Häftlinge befohlene Sollte ' es sich iii den
Bericht ries Reichsarztss um anders als die ge¬

nannten Untersuchungen handeln , so bitte ich
um Mitteilung - damit ich eine Nachprüfung veran¬
lassen kann.

übrigens wurde der Reiehsarzt - SS über die Ernährung:
versuche persönlich durch den Ernährungsinspekteur,
SS - Sturmbannführer Prof . Br . Schenck , miterrichtet.
Sie stehen unter dessen Oberleitung , werden also
in Zusammenarbeit mit dem leitenden Arzt HL. von
dem dortigen Standortarzt durchgeführt.

d) Kit Schreiben vom 22 . 12 . 194 -3 berichtete Pohl an
Himmler:

Ich war gestern mit Sturmbannführer S c h e n c k
und Staatsrat Br . Schieber  in Wilsbausen
bei Arnsberg ^-Westfalen ) . Ich habe dort die Anlage
besichtigt , weiche Staatsrat Schieber zur Gewinnung
von Kycel - Eiv/oiß gebaut hat.

Wie Sie sich erinnern werden , war ich im Laufe des
Sommers in Lanzing/OD . Damals war das Ergebnis
meiner Besichtigung , ob das Fiwe &, das aus den
SulfLfcablauger . der Eellstoff - Pabriken genommen wird»
für dis menschliche Ernährung brauchbar sei,
völlig unbefriedigend . Ich habe Ihnen darüber
berichtet.

Unser Widerstand und unser Druck haben , wie ich
gestern festste '-)len konnte , glänzend gewirkt . Was
Staatsrat Schieber mir gestern zeigte , ist so ausge¬
zeichnet , daß ich mich entschlossen habe , ihn vom
1 . Januar ab die gesamte . Produktion an nycel - Eiveiß
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abzunehmen . Diese Produktion beträgt täglich
5 . 000 kg , Sie reicht , um den täglichen Eiweiß¬
bedarf von 2'd . 100 . 000 Menschen zu decken . Ich
werde dieses Eiweiß ab Anfang Januar in einem
Großversuch an 100 . 000 Häftlingen einsstzen , der

bedarf von 2'd . 100 . 000 Menschen zu decken . Ich

in Dachau , Buchenwald und Sacnsentau 3 er . auf ein
Vierteljahr durchgeführt wird.

Anfang April werde ich Ihnen das Ergebnis vorlegen.
Es wird die Präge beantworten , ob das nach dem
Schieberschen Verfahren gewonnene Eiweiß für die
menschliche Ernährung überhaupt geeignet ist oder
nicht . Nach meiner gestrigen Besichtigung möchte
ich schon heute ein günstiges Ergebnis voraus - .
sagen.

c ) Unter den vom Institut für 7aitgeschichte vcrgelegten
Abschriften von Dokumenten ist die Vormerkung eines

unbekannten Verfassers über folgende Besprechung vom

27 . 1 . 1944 : • -

Am 27 . Januar 1944 fand In Küstungsministarium
Berlin , Friedrichstraße eine Sitzung statt , zu der
die Thüringische Zellwolle , dis Biosyngesellschaft
und die Bionahrgcsellschaft eir .geladen batten.
Staatsrat Schieber , der die Sitzung leitete , beton
die Notwendigkeit einer wisse:
dierung der Biosynfrage und s
Unterstützung einen Wissenseh
vor , dessen Leitung Professor
Den Ausschuß gehören an:

hlug uesnaj.
liehen

Diemair innehafc

Vogel - Dresden
V/alöschmidt - Leit3 - Prag
Bünger
Niklas - München
Nonnenbruch - München
Felix - Frankfurt
SchencK - Berlin

— : Bleyer - München
Kuhn - Heidelberg
FloBner - Berlin

Der Vortrag von Staatsrat Schieber war con dem
festen Willen getragen , die wissenschaftlichen
Ergebnisse der Biosyuforschungen genau zu beachten
und die Produktion ganz danach auszurichten . Bei_
seinen Allgemeinausführungen stützte er sich "auf

r')  tl I’
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die ernährungsphysiologischen Zahlen de3 Unter¬
zeichneten * Im Anschluß daran sprach Dr , Peukert,
Dr . Riederle und Professor Sehende , letzterer i3t aus
dem Lager der Gegner in das der Anhänger unge-
schwenkt , obv/ohl die Untersuchungen noch nicht ab¬
geschlossen sind . Infolge des Krieges sind diese
jedoch nach den Worten von . Sehend : nicht mit der sonst
üblichen Sorgfalt und Genauigkeit ausgeführt worden . Vc
allem fehlen physiologisch - chemische und analytische
Untersuchungen . Der Versuch , der zur Zeit läuft,
ist ein Großversuch für 1/4 Jahr in einem X. Z. -
Lager , 100 000 Gefangene erhalten täglich SO g Mycel.

Daneben sollen noch weitere Untersuchungen durchge¬
führt werden . So z . B. I'Ierver suche , an denen Felis,
Dünger und der Unterzeichnete beteiligt sein sollen.

d ) Der Kläger trägt dazu vor:

Biosyn sei der Kunstname für das Mycel des Milchscnirmel-
pilzes Oideura laktis , der in fast allen Käsen in großer
Menge vorhanden sei . Die Erzeugung dieses Eiweißträgers
in großtechnischem Maßstabe sei während des Krieges in
Angriff genommen worden . Staat3rat Dr . Schieber habe in
der Zellstoffabrik Lenzing aus Sulfitaaugs Biosyn

. hergestellt und e3 dem benachbarten Konzentrationslager
Mauthausen zur Verfügung gestellt . Dort habe es als
"Holzwurst " in der Verpflegung eine Polle gespielt.
Er habe anläßlich einer Inspektion des Lagers eine
größeie Menge des Präparates nach Berlin mitgenommen , es
lebersmlttelchenisch untersuchen lassen , zu verbessern
versucht und selbst länger :: Zeit verzehrt . Die Fabrik
in Lenzing habe er jedoch bei einem überraschenden Besuch
sc - unhygienisch und verschmutzt gefunden , daß er wegen
einer möglichen bakteriellen Infektion dieses anfälligen
Nährbodens erhebliche Bedenken bekommen habe . Er habe

deshalb Pohl von der weiteren Verwendung des Biosyn
im Konzentrationslager abgeraten und diese sei auch
unterDlleben , Dr . Schieber habe daraufhin eine reue

Ftbcikationsanlage in Westfalen errichtet . Den neuen
Betrieb habe er an 23 *12 . 1943 zusammen mit Pohl bc-
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sichtigt und nichts zu  beanstanden gefunden . Nunmehr
hätten er und Pohl beschlossen » die gesagte Bicsyn-
produktion als zusätzliche Eiweiiiquelle für die Ver¬
pflegung der Häftlinge in den Konzentrationslagern
eu  verwenden . Es seien im Jahre 1S44 im Verlauf mehrerer
Monate gegen 500 t Biosyn abgenenmen worden » Bisse
Menge habe ausgereicht , 100 000 Mann mit täglich 50 gr
Mycel zu versorgen . Im Spätsommer 1944 habe aas
Unternehmen wegen der . Bombenangriffe eingestellt
werden müssen . Jach dem Kriege sei Biosyn nicht mehr
produziert worden.

t

Auf der vom OKH am 26 . 4 . 1944 veranstalteten Molke - Tagung ;
habe Dr . Peuckeri mitgolsilt , daß die Genießbarkeit
des ' Biosyn als erwiesen betrachtet werden käme * Auch er
sei stets überzeugt gewesen , daß es sich dabeiün einen
wertvollen Eiweißträger handle » nur habe er anfangs die
unhygienische Hersteliimgsweise beanstandet » Hinter der
Notwendigkeit » die Eiwei3versergung der Häftlinge zu
verbessern » hätten alle Einwendungen an Bedeutung ver¬
loren , da sie sich nicht auf die ^Giftigkeit *' sondern
allenfalls auf die "niedrigere Auswertung ” als erwartet
erstreckten » Er habe zwar ia Zeitpunkt der Abgabe von
Biosyn an die Konzentrationslager noch nicht die .Über¬
zeugung gehabt , daß Biosyn ernährungs - und Stoffwechsel - ;
physiologisch wirklich den hohen Wert hatte , da ihm seine
Anhänger zusprachen . Biese Zweifel hätten jedoch an
Bedeutung verloren » als es auf jede Eiweißquelle ange¬
kommen sei.

Der von Pohl in seinen Bericht von 18 »8 . 1943 erwähnte
Befehl . Biosyn versuchsweise 100 Häftlingen zu geben » sei
nicht durchgeführt i-orden . Solange er Bedenken gegen
die Verwendbarkeit dieses Produktes für die menschliche
Ernährung gehabt habe , sei derartiges nicht geschehen.
Nachdem er 3ich von der Unschädlichkeit des Biosyn
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überzeugt hatte und erkannte » daß die Verteile die _
noch bestehenden Nachteils weit überwogen , habe er die
gesamte Produktion in dis Konzentrationslager gegeben.
Nicht zu Versuchszwecken , sondern als wichtigen Eiweiß¬
träger und als Zusatznahrung zur Verbesserung der Eiveiß-
verscrgung der Häftlinge . In der damaligen Situation
wäre nicht die Verabreichung von Biosyn sondern deren
Unterlassung ein Verbrechen gewesen « Er würde heute
in der gleichen Situation gleiches tun.

Sov/eit Pohl in seinem Bericht vom 18 . 8 . 1945 von "Groß-
erni 'ürungsversuchen in Haiithausen " spreche , habe er
damit die erstgenannten Ernährungsversuche u . a . mit
Nährhefe gemeint . Vor Beginn des eigentlichen Versuches
im Dezember 1943 habe bereits eine erste Testunter-
suchung im Senner 1943 stattgefunöen.

III . Fachliche Nichteigmmg als Hochschullehrer.

&.) Du *' -dem angefochtenen Bescheid zugrunde gelegte Gutachten
des Dekans der Medizinischen Fakultät der Universität

München .vom 12 . 10 . 1959 enthält , u . a . folgende Aus¬
führungen:

"Für die Meuerteilung dar Venia legendi müssen die
Maßstäbe angev/enlet werden , dia die Medizinische
Fakultät cor Universität München ganz allgemein
bei Habilitationen anwendet, - d . h . die vorgelegten
Arbeiten müssen in ihren methodischen Gjl*ULii dlagen
exakt sein , die aus den Befunden gezogenen Schlüsse
müssen die notwendige Kritik aufweisen , zu einer
neuen Erkenntnis führen und die ganzen Untersuchungen .
müssen originell sein . Das Schwergewicht ist zunächst
darauf zu legen , daß die grundlegenden Untersuchungs¬
befunde methodisch soweit gesichert sind , daß sie über¬
haupt für weitere Schlußfolgerungen , verwendet werden
können . Es darf noch vorausgescbickt werden , daß
die Fakultät bei der Bewertung der Arbeiten von
Herrn Br . Br . -Sohenck nicht von dem heutigen fort¬
geschrittenen Stand des Uissens ausgegangen ist,
sondern geprüft hat , ob die Arbeiten zur Zeit ihrer
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(Anlage 2)

Ab schrillt : C 2553/25,5 . 44

Am 27 . Januar 1944 fand lra n uestungsministcriun , Berlin,
Fricärlchstrassc eine ö itzung statt , zu der die Thuorin ^ ischo

Zellwolle , öle Diosyngesellschaft und die Bionahr .ro sollschaft

eingeladcn hatten . Dtaatsrrt Schieber , der die Sitzung leitete,
betonte die Notwendigkeit einer wissenschaftlichen Fundierung

der Biosynfragen und schlug deshalb zu seiner Unterstuetzung
einen wissenschaftlichen -“ usschüss vor , dessen Leitun ? Professor

Dieraair inne hat . Dem Ausschuss gehoeren an:

Vogel - Dresden
V'aldschmiöt - Leitz » Prag
Buenger
Niklas - r.ueneben
Nonncnoruch - Frankfurt
Felix - Frankfurt
Schenck - Berlin
Bleyer - Luenchen
Kuhn - Heidelberg
Floessner - Berlin

Der Vortrag von Stn .' tsrat Schieber «rr von den festen '"Illen

getragen , die wissenschaftlichen Ergebnisse der Biosynfor-

schungen genau zu beachten und die Produktion ganz danach eue-

zurichten . Bei seinen Allgc moinausfuehrun ^ n stuotzte er sich,

cuf die ernnehrunesphyBiologischen Zahlen d - s Unterzeichneten,

Im Anschluss daran sprach Dr . Peukert , Dr . F.if .£Cr i e und Pro¬

fessor Schenck , Letzterer ist aus der . L'-gor der Gegner in dag

der Anhaenger ura- cschwenkt , obwohl die Untersuchungen noch

nicht abgeschlossen sind . Infolge des Krieges sind diese Je¬
doch nach den Porten von Schenck nicht mit der sonst uobiiehen

Sorgfalt und Genauigkeit rusgefuohrt worden , v'or allen fehlen

physiologisch - chemische und analytische Untersuchungen . Der

Versuch , der zur Zeit lacuf ’t , ist ein Grossvereuch fu : r £ Jahr

ln einem K. Z. - Lager , 100 000 Gefangene erhalten tae .glich 50 g

llycel

1 -
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Daneben sollen noch veitcre Untersuchungen durch ^efuohrt

werden . So z . B. Aierversucho , an ebenen Felix , Bucnqer und der

Unterzeichnete beteilirt sein sollen.

In uebriqen -mrde die Bearbeitung nach I' oea :lichkeIt den¬

selben Referenten zuzedacht , die gelegentlich der Sitzung ueber

synthetische Ei ^ oissfraacn in Rcichsamt fuer Wirtschaft sau &-

bau bereits mit diesen Fragen betraut TOorden ^ oren # Der analy-
I

tische Unterausschuss rird demzufolge von Herrn Revlcrunqsrnt

Dr . Lanprecht , Reichstesundholtsamt , betreut werden#

"ix CERTIFISD TRUE COPY"
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Dezember 19 <>5o

An des Untersuchungsführer
in Dienststrafverfahren bei der
Staatsanwaltschaft . beim
BAyer . Verwa11ungs ge richt
8 München  34 « Postfach,

Betreff : EU~2/u4 <> Dienststrafverfahren gegen Pr . Ernst - Günther SCIIENCX

Sehr geehrter Herr Staatsanwalt Pr , Schade !

Unter köf 1 . Bezugnahme auf das dortige Schreiben v m 3 . ds . erlaube ich mir

Urnen rntzuteilen , daß ich über diese Ernähn ngaverauche im KZ- Hauthausen

gui informiert bin.

Ich xiuv  oeit den  l . Pept . l ^hl bis zur Befreiung durch die Amerikaner beim
SS - Standortarzt als Iläfilinsscnreiber tätige

ich kann nlc .h infolgedessen mich an die Vorkorrecpontlenzen zwischen dem
damaligen SS—Ftandortarzt SS- Sturabunnfährer Pr . Krebskach und Pr . Sohenck
noch erinnern,,

lr » uer Anlage übermittle ich Ihnen heute eine Phetokopie über diese Ernäh¬

rung »versuche , welche in großen Zügen diese Versuche beschreibt.
Zu äi ;?ser Niederschrift kam cs in der Zeit von 6 . bis 10 . Mai 1945 . Nachdem

die Amerikaner des ÜZ—Meathausen besetzt hatten , verfügten eie sofort über
das ganze Lager die Qvnrantäne . Ich aber wurde von dem Amerik . Ko.iaand,ailen

und spezi ).?. von einem mit mir befreundeten Cptn . Taylor gebeten , eine A.a-
«ciageechrift über Maatheuse -n au verfassen*

Diese Schrift warte von mir also zu einem Zeitpunkt niedergelegt , wo ich
noch alle diese Horde roll , ira Gedächtnis hatte , ln Übrigen bildete sie auch

die Grundlage zum ersten Arzieprozess vor dem Militärgericht "in Hachau im
Sommer 3946,

In dieaea i’rozos « wurde auch mehrere Stunden über diese Ernahrungsversuche

verhandelt « Vielleicht ist es Ihnen möglich die diesbezüglichen Protokolle

zur Einsicht zu erhalten , da schon bei mehreren Kriegsverbreciier - Verhandaivi-

gen , bei denn ich als Zeuge geladen war , Teile dieser Protokolle zur Ver¬
legung kamen*

Festste . len rüicnte ich aber auf jeden Fall bereits heute , daß die zo  den

FrnHhruugsvtirsuci .en hernngezogener * Häftlinge nur in Alter vou 25 - uU Jahren

S Xi * w,

\y V
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Blatt 2.
>

waren und zu Beginn der Versuche vollkommen gesund sein mußten.

Daß überhaupt einige üäftlinge diese Versuche überlebt haben , war nur des¬

halb möglich , weil deren Freunde ixa Lager ihnen an der Arbeitsstelle , wo
dies nur möglich war , Lebensmittel zusteckten«

Von den damaligen Häftlingsärzten , die die Untersuchungen durchführten
kann ich Ihnen momentan nur

Prof . Pr « Josef F01)L5HA neunen . Dieser war vor Hauthausen bereits Chef

Bor Chirurgischen Klinik in Brünn und nach l !H5 in derselben Stellung , ist
aber zu Beginn dieses Jahres in den kuhestond getreten . Er wohnt weiter
in drümi , nur weiß ich leider «eine Privatadresse nichto

Ferner möchte ich Ihnen nennen : Polizeirat Hans KAPd-hRALKK Vien VIII.

Ler chenfelderstrasse <33/25 . Der Genmnte war zu dieser Zeit Lagerschreiber
in Kuuth .iasen»

Ich siehe ihnen gerne auch v'eiterhin zur Verfügung und bin mit dem Ausdruck

meiner vorzüglichen Hochachtung

Beilage : Photokopie

i
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Ernährungsversuche im K. L . Mäuthaueen
’ ’ Vom Rran j ahr ~~19'4j ~ DiVy 'ITy.

Seitens des Hygiene - Institutes der Waffen- ’i« •-Herl in

wurde im Jänner 1943 angeordnet , daß im K . I ». Hauthuu .sea -.-*-JSgftgb’h-

'rungsversuche bei den Häftlingen durchzuführen sind .. :,«nd :zxHr

1 . mit sogenannter Cstkcst , 2 . Hefekost und ^ 3 . eine V*-_ 0leich' 8-r
reihe mit Normalkost . , - .

Eiese Ernährungsversuche sind auf Anraten des a . o . Univ . Prof.

Er . Er . 3 »q . g o h e n c k , ursprünglich Chefarzt im Krankenhaus

'»lunchen - gchwacmg , spater selbst im Hygiene - Institut der //affen - 33 ,

angeordnet worden und von demselben kontrolliert worden , gchenck

war SS- Sturmbannführer der Waffen - SS » zeichnete sich im übrigen

dadurch aus , daß er die Grundlage und Vorschriften für die Rege¬

lung der Hrankenernahrung im Kriege ausgearteitet hatte . Eie von

diesem Mann angeregten Ernährungsversuche haben einer großen An¬

zahl von Häftlingen das Leben gekostet . Über diese Versuche wäre

Nachstehendes zu sagen:
Eer Rlock JVI im K,L . MautLausen wurde mit Stacheldraht vom

Lager vollkommen isoliert und in diesem im prühjahr 1943 37o

Häftlinge aller Nationen und zwar Eeutsche , Polen , -Tschechen,
Jugoslawen , pranzosen , Russen , Belgier,Italiener und Spaiiier

zusammengelegt . Von diesen Häftlingen erhielten sodann 15o die

Cstkcst , 11o die Hefekost und 11o die Normalkost . Alle Häftlinge

wurden zu Beginn der versuche genauestens untersucht und eigene

Protokollbücher angelernt und erfolgten sodann laufend die ärzt¬

lichen Untersuchungen , welche ausschließlich von Eäftlingsüraten

durchgeführt worden sind und vom 1 . 12 . 43 bis 31 . 7 . 1944 schlossen

sich an diese Rrnährungsversuche auch gleichzeitig die Vitamin-

Untersuchungen bei diesen Häftlingen an , wobei den an und für
sich schon durch
noch 2

diese Kost geschwäc hten Häftlingen monatlich

- 10  ccm Blut für die Bestimmungen des Vitamingehaltes

im PCIut abgenomrcen worden sind , wodurch neuerdings eine Schwä¬

chung der Konstitution dieser Härtlinge bedingt war.
Eie Cetkost  bestand darin , daß dis Häftlinge früh , mittags

und " a 0end 's nur mit einem Brei aus Mais , ,/eisen , Gerste , Hirse (

und Eafersehnet ernährt worden sind , wobei diese Häftlinge kein-

Brot ; kein ploisch , Keine Wurst , keine Margarine usvv . erhielten.
Nachdem diese Leute normal arbeiten mußten , 'mr die Sterblichkeit

eine ungeheure unu es waren von diesen ,15o Häftlingen bis 31 . 7.

1944 54 verstorben , 15 weitere als arbeitsunfähig ins cenesungs-

lager , d . h . also der Vernichtung üoergeben worden.
IlT Hefekost : 1 !o Häftlinge , welche Hefekost erhielten , würden,
mit Ncrmalkost bst ^ilt und enthielt diese Normalkost einen Zu¬

satz von anfangs 5o Gramm , später ’ 3c Gramm künstliche Hefe pro

Tag . riese Häftlinge machten fast durchwegs infolge ihrer Er¬

nährung ' schwöre Pur unkul o s »3- Er kr ank üng en mit und sind von dieser

Gruppe bis 31 . 7 . 1944 16 versterben unu lg weitere der Vernichtung

im Oenesüngslassr rreisgegeben ' wo.vden , •
III. en beiden vorstehenden Veisuchsreihen wurde auch eine

Versuchsreihe mit Normalkost aufgslsgt bei welcher die Häftlinge

#nau dasselbe Essen , wie das übrige Lager bekommen haben , doch

war auch Her dis Sterblichkeit sine ungeheure und zwar starten

bi r  31 . 7 . 1944 46 :- äftj .in ö e , 15 weitere wurden im Gonesung .s Lager
vernichtet.
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.Die vorerwähnter ! plutunteisuchungen ergänzen insofern das
Sterblichkei tsbüd als in Laufe dieser Horste bei den 15o Häft¬
lingen der Cstkost , von welchen zuletzt noch 76 übrig war
417 Blutentnahz .cn stattf or.den , hei den 1lo Häftlingen
kost , bei welchen zur . Schluß noch 73 übrig waren , 283
nahmen waren , bei een 11c Haixringen d~r ITcrr .alkcst,
2.um Schluß noch 4 6 an: Leben war »>n , wurde b4c nal piut

Das 2rschwerendö und Lebonsgefahrdende cei diese
chüngen war , daß . .übeui - vjnc.
c.re eigenen Paxete , v welc :.
ausgefolgt werden unrxtoi .*
Haubbereicharung für die
Häftlinge strengsten

;V5±i.'Kii*. ,
der Hsfe-
^lutent-

1cn welchen
entnemen.

! üntersu-
Lnung des Prof . schenck nicht einmal
d « ven ihx ' cii Angehörigen erhielten,
Idwse Pakets 7«ar _n eine ntsprechandc

iA-oraen.
uoerwacnx. wl 3 . xL zCc - ülö

den übrigen Lager ihnen Lcbcnsicixtel oder
Initiator all dieser Versuche ist , wie
Trof . S c h 0 n c k und dieser allein
schul di ;-: .

laichzeitig wurden diex -e
ihrer Karner ad ec; .-.uc

rot zusteckte , ger
s erwähnt,

CvxC von 164 Höfiliin
enon erngau;
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Anl.. - H'il
An den
Leiter der Zentralstelle in Lande Nordrhein - ’v’estfalen
für die Bearbeitung ; von nationalsozialistischen
Massenverbrechen in Konzentrationslagern
bei dem Leitenden Oberstaatsanwalt in Köln
5 Köln
Justizgeböude Appellhofplatz.
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Btr . : 2k  Js kü /65 (Z ) . b'rnährungsversuche im ehemaligen K. Z. Mauthausen
l ’rof . Pr . lirnst - Günthcr SCILKNCK.

Sehr geehrter Herr Staatsanwalt !

Im Verfolg meines Schreiben vom 3 . «Jänner i . Ji erlaube ich mir ihnen noch wei¬

tere Daten in der Angelegenheit Jrof . Pr . SCKLNCK mitzuteilen,,

Ü3 haben mich gerade Cechische Kameraden in dieser Sache nngesrhriober und mir

Tatsachen noch mitgeteilt , die ich ursprünglich infolge der vielen Jahre schon

vergessen hatte , außerdem fand in Vien nie Generalversammlung der "Lag «’rgeisein-

cchaft Mauthausen " statt , deren Obmann ich bin und sind mir auch hier noch ver¬

schiedene lirinnerungen wach geworden,

in der nämlichen Zeit als die bereits behandelten L’rnähr ’.’.ngsversuciie nach Prof.

Schenck in> KZ- -lauv,hausen stattfanden , wurden noch im ganzen Lager die normalen

'Vurstzuteilungen an Häftlinge in ein Tr neuen Art von Wurst ausgegeben.

Ls war diese dem Aussehen und Geruch nach eine Art von Leberstreichwurst . Ich

wurde damals erst stunzig , als ich aus der Korrespondenz des -’S -StandortarzT .es

erfuhr , daß diese Wurst aus der Lenz ?nger Zellulose und inpierfabrik kam. Meine

Nachforschungen ergaben nun . daß diese Wurst aus den Abfällen und Abwassern bei

der Zellulose - iufschließung mit Zusatz von einer Leberparfdriierung dort erzeugt,

wurde und in das Lager Mauthansen geliefert wurde . Die darauf von mir geheim

«inrehgeführten Untersuchungen «ergaben im Mikroskop eine ü "menge Ze llstofiteil—

eben . Hunde :’üh ?-t «;n diese ’uist nicht an , auch ein Versuch d*e Wurst rut Mâ arine

abzubraton und dann an die Hunde zu verfüttern , schlug fehl , Leider hatte ich

im Lager nicht die Mittel , um eine genaue Untersuchung dur «-hzufiihren,

Uie Ausgabe di « ser Wurst «irfolgte 1943 — 1944 und -wurde erst eingestellt , als

die Damerkramuingeu bei Häftlingen ins Uferlose stiegen ( Colitis ulcerosa -

L'itr . Dünn- und Pickda -mkate rrhj , welche bei den unterernährten Häftlingen zu

mindestens 7t* - 8(J ^ tödlich waren.

Auch diese Versuche ei folgten über Anregung von Prof . Schenck.

Vielleicht ist es ihnen möglich bei der Gene »aldii ektior . dc-r Len/ingef Zellulose

und Papierfabrik lt 0C-, in LJ.NZING in Uberösterreich die genauen Lrzeugur .gs - und

Unt.ersuchungrdaten noch zu bekommen , denn diese großen Firnen heben in ihren.

Archiven ja auf Jahre hinaus alle Lezepte auf 0
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Ich hatte seinerzeit unserem ileuthausner Archiv im lnnen - Ministerium einige
Formulare über die Krnährungsverruche nach Prof , Schenck überlassen und habe
ein Formular nun mir von Herrn Polizeirat MAKSALEK aushändigen lassen , welches
ich ihnpn in der Anlage übermittle«

Außerdem fand ich dort noch die von mir gleichfalls hinterlegten AufSchreibungen
des damaligen Häftling Josef ULBhECIIT über niese Ernährungsversuche , welche nie
Grundlage waren , zu der Ihnen scheu übersandten Photokopie . Diese Daten sind
allerdings in ceohischer Sprache . Sollten Sie diese wünschen , so könnte ich Ihnen
von diesen vier Blättern Photokopier , arfertigen lassen.
Für weiters Anfragen stehe ich ihnen , sehr geehrter Herr Staatsanwalt , gerne zur
Verfügung und empfehle mich mit dem Ausdruck

reiner vorzüglichen ' ' Hochachtung

1 Beilage  :

Orginaiblatt über Ernährungsversuche
im KZ- Mauthausen.
Hergesvtllt im Baubüro des Lagers.

PS . : Beim Durchleben meines Briefes bemerkte ich , daß ich vergessen hatte,
den Hamen der urst , die i .i Lenzing erzeugt worden ist , anzugeben,ln den Schreinen mit kref . Schenck wurde diese "Biosin — hurst und
auch M y c e 1 - k 'urst " genannt.
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Dr - Podlaha'

^ 9.5 _£kx 9kischen _ :mä _I)eut sehe.

Antworten auf die Prägen des Pol . Staatsanwaltes Lepper
aus KöIn/Rhein.

a ) In welchen Zeiträumen wurden diese Versucher durchgeführt

Die Versuche wurden in zwei Zeiträumen durchgeführt,u,zw.
im Jahre 1943 an 430 Gefangenen , als Vorbereitungsversuche.
Die zu den Versuchen hinzugezogenen Gefangenen waren nicht
besit -nders isoliert und deshalb hatten die Versuche auch
keinen Erfolg . Über diee erste Serie bin ich nicht infor¬
miert.

Besondere Versuche mit dei Ernährung wurden . vom 1 . 12 . 1543
bis 31 *7 . 1544 durchgeführt , also über einen Zeitraum von
acht Monaten . -• Diese naten stammen aus der seinerzeitigen
Lager - Schreibstube und wurden mir von dem Leiter Johann
Marsalek übergeben . /

b ) V/j eviele Gefangene mußten sich dem Ernährungsvcr s uch
unterziehen  ?

ln der ersten Serie waren des 450 Gefangene.
wie eingangs erwähnt , ist mir von dieser Serie nichts bei:

In der zweiten Hauptserie waren es 370 Gefangene.

c ) Aus was bestand  die Ernährung während des Versuches ?

Die Gefangenen der Hauptserie waren in drei Gruppen eiags-
teilt.

I n der 1 . Gruppe -waren 150 Gefangene , welche die sogenarur
Ostkost , d . h . Hasch ( Brei ) aus grobgemahlenen Getreide be¬
kamen.

In der 2.  Grup p e waren 1 ’0 Gefangene . Die Nahrung nannte
sich Hefekost . aas war die normale Gefangenennahrung ?.it
Hefezugabe und Zugabe von Produkten dieser Hefe . Deiche
Mengen einem Gefangenen verabfolgt wurden , ist mir niolvc
bekannt ..

In ae r 3 » Gruppe  waren es auch 110 Gefangene Das war die
Lontroll - Gruß | j? , nie Gefangenen bekamen die sogenannte Hör
malkost , d . h . die gängige Lagerverpflegung , d . h . scharzen
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Prof . Dr . Podlaha

- 2  -

Kaffee , Eintopf aus 7/ruckenrüben , Brot -, wässrige Salami und
Margarine , manchmal statt Margarine Quark . Die Mengen kann
ich nicht genau angeben.

Die Gefangenen , dxe zu diesem Versucht ausgesucht wurden,
waren folgender Nationalität : Deutsche , Polen , Cechen,
Jugoslaven , Franzosen , Russen , Belgier , Italiener uns Spa¬
nier . Alle arbeiteten schwer ' im Lager -rSteinbruch . Cechen
waren 42 - die Anzahl der anderen Nationalitäten kenne icl
nicht.

d ) Wieviele Gefang ene starben während dieser Versuche  ?

Im Verlauf der Seit vom 1 . 12 . 1943 bis Ende Juli 1944
starben aus der 1 . Gruppe - 76 Gefangene , aus der 2 . Gruppe-
73 Gefangene und aus der 3 . Gruppe = 46 Gefangene.
Diese Zahlen sind der Lager - Schreibstube entnommen und
sind gleichfalls angeführt in der dokumentarischen Publlka
tion des V. Berdych , ( Mauthausen I . Ausgabe , Prag 1959 -, Seit
84 - 85 )-. Unabhängig davon schrieb ich mir diese Zahlen
nach der Befreiung in der Lager - Schreibstube heraus und
übergab sie den Amerikanern . - Es verstarben also in den
ersten acht Monaten 195 Gefangene , später starben - oder
wurden ins sogenannten Genesungslager überführt , zwei wei¬
tere Gefangene , wo sie mit Gas vergiftet wurden , das ge¬
schah in Ybbs und Hartheim.

e ) Starben diese Gefangenen infolge der aus -geführten
Versuche  ?

Diese Gefangene waren im Bleck 16 van den anderen durch
Stacheldraht isoliert und wurden von besonderen „achtem
bewacht . Sie durften keine Lebensmittelpakete von zu Laus;
bekommen , auch durften sie nicht von Mitgefangenen irgenl
eine Nahrung annehmen . Sie starten an den Folgen der ''Hon
gerkrankheit " oder Eungerödemen , weil sie . dauernd ungenü¬
gend Kalorien oder Nährstoffe bekamen ; sie starben an den
Folgen zu ungebührlich durchgeführten Versuche wegen unge
nügender Nahrung.

f ) ffa^ dre itsr  oj_1chroi ;j uer j e fangonen — an de ^en ^ s v su°
unternommen wurden -• gröber , als bei den übrigen

xlbstverstandlrch war die Sterblichkeit höher , als der
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. Porf . Dr . Podlaha
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Selbstverständlich war die Sterblichkeit höher als der

Durchschnitt in den übrigen Lagern , Ls fehlten die Nahrungs¬
mittel , die von zu Hause geschickt wurden und die Hilfe der
anderen Mitgefangenen . (Mehr über diese Sterblichkeit in
den Bemerkungen in Berdych ’ s Buch ) .

g ) -wurden Befangene , die im Verlaufe der Versuche erkrankt
waren - ärztlich behandelt ?

Erkrankte wurden in der Mehrzahl nicht während der Versuchs¬
zeit ordentlich ärztlich betreut , Die Berliner Verwaltung
wehrte sich dagegen , daß Gefangene vorzeitig aus den .̂er¬
suchen ausfielen.

h ) üürden die Hrnäbrungsversuche mit erkrankten Gefangenen
fortgesetzt ?

ich stellte eine Lnterbrechung eines Versuches fest bei dem
Gefangenen Friedrich Docekala , eines jungen "wiener Gecken,
jetzt Postbeamter in V/ien HII . , Oswaldgasse 49 . /egen unge¬
nügender Ernährung bekam er eine ausgedehnte und zahlreiche/'
Furunkulose am ganzen "Eorper . Sr wurde aufs Revier übernommen
und von dott , nachdem sein Leiden sich gebessert hatte , ins
Krankenlager ( Russenlager ) verlegt , und dort verlor er sich
aus der Evidenz . Nach der Ausheilung wurde er zu den anderen
Gefangenen entlassen , ins Arbeitskommando eingereiht und so
blieb er am leben . Von den 42 Cechen ist er der einzige,der
den Versuch überstanden hat.

i ) Hielt  sich Prof . Schenk im Laaer auf ? Küßte er von der
Folgen der Ver su che welcher Mitarbeiter bediente er sich?

Prof . Schenk hielt sich nicht im Lager auf . ich sah ihn nur
einmal , u . zw . als er den Versuch einrichtete , im Dezember
1943 . Sicher wußte er von der hohen Sterblichkeit bei den
Versuchen , da er doch Wahrheitsgetreue Meldungen bekam.
Er brachte sich von -Berlin wohl eigene Helfer mit , Chemiker
und Laboranten , bediente sich aber auch des Gefangenen - Persc-
nals aus dem Truppen - Revi - r und das als Laboranten , ( ich
erinnere mich des spanischen ^ediziners Preiza, ) Liren feil
der klinischen Kontrollen besorgten die Gefangenen - ^rzte
des Russeniagers . Liese maßen den Blutdruck , nahmen Blut ab
und wogen die In -anl: .m Ganzen wurden durchgeführt - nach

dem Verzeichnis der Lager - Schreibstube - 11 6C0 Blutent *r+
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Ubersetzung _aus _dem_Cechischen _ in ^ Deutsche .

Josef Ulbrecht Prag den - 11 . 2 . 1366
Gebäude 3 , Pcdol bei Prag 4
Tel « 93 38 79

An den Verband der antifaschisti SG£1GTL
Kämpfer
Sekretariat des Zentral - AusSchusses
Prag II - Neustand
Leger Straße 22

Sache : Prof . Dr . Schepk
KZ LI aut hausen
Versuche mit der Ernährung

iZum AZ 7/66 - 1/4 vom 8 . 2 . 1966

Zu Ihrem Schreiben teile ich folgendes mit :
In der ZGi Jj von Dezember 1941 bis zur Befreiung des Ilcnzan-
trationslagers Llauthausen , d . h « bis zum 5 . 5 . 1945 war ich
Schr4ibei * im SS- Revier . aus verschiedenen Korre sponaenzen
des SS . Reviers mit den Zentralstellen der SS- Behcrden j.n
Berlin ist mir begannt , daß darunter auch auf Anweisung
des sogenannten Hygiene - Instituts der '."affen - SS in 3 ° rlir.
- irgendwann Anfang 1943 - angeordnet wurde , mit den Gefan¬
genen sogenannte Srnährungsversuche durchzuführen . Diese
Aktion ging vor: dem genannten Amt - dem Dr f . Dr,Schenk aus.
Dieser gab zu diesem Ẑ eok diesbezügliche Richtlinien uri
demgemäß wurden vom S-S- Sevier . des KZ Llauthausen Berichte
und statistische Daten vom Borngang der Versuche gegeben.

Beim Eintreffen der amerikanischen Armee In Llauthausen
wurden die Gefangenen aufgerufen , daß sie - sich nach eigener
Entscheidung meiden sollten , zur Abgabe von Zeugenaussagen
über die »'erhältni ^se im Lager . Diese Aussagen wurden vbn
der amerikanisenen ^erien tsu -Konnissi on in einzelnen Pro "-o-
kollen aufgeschrjeben . mir ist auch bekannt , daß bei der c . ;
Aktion viele Gefangene f =rhbrt wurden.

A .̂s damaliger Schreiner im SS- Revier und vom Hörensaaen
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durch Mitgefang : ene kämm ich Ihnen die gestellten Fragen
insoweit beantworten , als ich laich noch entsinnen kann.
Zu den Versionen vmr . en besondere befangenen in dem BlockKr . 16 untergebracht , welcher zusätzlich mit Stäche Mraht
umgeben und von den anderen ( gefangenen ) isoliert war , wieauch im sogenannten Russenlager.

Versuche wurden durchgeführt im Zeitpunkt vom Frühjahr1945 bis ungefähr Juli 1944.

b)
Für diese Ernährungs - Versuche wurden ca 400 Gefangene allerKationen bestimmt ; u . zw . Cechen . Belgier , Franzosen , Ita¬
liener , Jugoslaven , Deutsche , Polen , Russen und Spanier.Ferner eine weitere Anzahl Gefangener in der Aktion
"Biosin - .Vurst , auf den sogenannten Russenlagem.
Die erwähnten 4oo Gefangenen waren in 3 Gruppen aufgeteilt,ja nach der Art der Ernährung.

°)
Die Ernährung setzte sich aus drei resp . vier Arten zu¬sammen.

1 . ) Ostkost , welche aus nasch ( ^ rei ) bestand , enthaltend
Kukurruz , Ilorn , Weißen , Haferschrot ; die Gefangenen bekamendiesen Kasch früh , mittags und abends . Sie bekamen auch keiBrot , kein Fleisch , Itargarine oder Salami - ' sie mußtendabei normal arbeiten.

2 . ) Hefekost,  sie bestand aus der nirmalen Gefangenenkort,der ein bestimmtes «uantum ( vielleicht 5o Gra mm ) künst¬liche Hefe bei gemengt war . Auch sie mußten arbeiten.
5 . ) Formale Kost , d . h . solche , die die anderen Lager - Gefangenen hatten und auch sie mußten arbeiten.
3 . ) Bi cc ih - Jur st —II;/ oe 1 - Jnr st als Zugabe zu der gekürztenHcrnal —Verpflegung . Das waren irgendwelche Abfälle au « der
Eellulosufaorik in Lenzig ( ? ) . Diese Gefangenen haben nj .ch
gearboiter . Der Genuß dieser Salami Latte bei den Gefangen
viele lodesf a.l .ie zur Folge , was mir durch die Meldungenbekannt rmr — wie an anderer Stell .e ausgeführt.
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Ulbrecht

Alle Gefangenen der angeführten Gruppen - insbesondere im
Block 16 - mußten sich daneben der Blutentnahme unterziehen,
zum Zwecke der Feststellung des Vitamin - Gehaltes,bezv . desser . jUmfangs.

d)
Bin genaues Datum habe ich begreiflicherweise nicht mehr
in Erinnerung ; es wurde davon Meldung erstattet , nach Ber¬
lin - Hygiene - Institut Prof . Br . Schenk - allerdings bei
den Vorfällen ad c ) 1 bis 3 ungefähr die Hälfte , und
ad c ) 4 sicher einige Hundert.

e)
Ich vermute , daß J a , oder wie ich bei f ) anführe.

f)
Bei der zweiten Hälfte des Jahres 1943 und später , war in
Mauthausen im ganzen die Situation wie vorher , als in Jedem tBlock viel Arbeitende tauben s kamen ehr viel
gene um , so daß die Sterblichkeit , besonders im Bloc 1-̂ 16,
und im Russenlager in ajeser Zeit direkt auffallend war.
Sicher haben auf die Sterblichkeit die Blutentnahmen und
die Versuche Einfluß gehabt . -
Übrigens , in dieser Hinsicht könnten sich sicher die
Gefangenen - Ärzte besser äußern.

g)

Gefangene ', , die im Verfo ?_g der Versucher erkrankten , resp.
so geschwächt wareh - wurden in das sogenannten Russenüdge
eingewiesen , wo sie dann starben.

H) siehe g)

Ob sich Br . Schenk im Lager Mauthausen aufgehalten hat,
ist mir nicht bekannt , im Lager waren sehr oft die ^ersc
densten kommssion und - >e suche kamen - allerdings vermu
ich , daß Br . Scnenk auch ins Lager kam , da er doch diese
Aktion ci.urchfiihrte und kontrollierte . Von den Erfolgen q
Versuche zumindest - mußte er Sannt nie haben , schon
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dui -ch die Heidungen , die ihm ( Hygiene - Institut Kr . Schenk)vom SS- Revier in Mauthausen geschickt wurden . Oh und welche
Helfer (Mitarbeiter ) er sich hei dieser Aktion bediente . weißich nicht , vielleicht derer vom Block 16 oder SDG- Angehörigeder SS,

j)
Wie oben angeführt - an der Aktion war ich nicht beteiligt.

Sofern es sich um Todesmoldungen der Gefangenen handelte,was ich ohne besondere Fragestellung anführe - wurde soverfahren :

Die Haupt - ( Lager ) Schreibstube schickte die Todesanzeigenans Revier in der Form , daß sic lediglich mitteilten:
Gefahgenen - Humiaer und den Namen des Gefangenen und das
laufende Datum - d >h.  sie gaben den Tag der Meldung an,
nich t eien genauen Todestag , allerdings Ursache ( diagnose )des Todes , Zeit des Verscheidens war vermerkt auf der Mel¬
dung , und auch in die Sterbebücher aufge schrieben worden
durch die Schreiber ( gefangene ) , aber ohne Feststellung
durch SS - Arzte , da diese die Gefangenen nicht untersuchten.
Begreiflicherweise gab der Schreiber ( Gef angene ) die Todes-
Ursache oft anders an - auch wenn er wußte , daß das nicht dar \
Tatsachen - entgprach - nach den , wie ihm die generelle Gcisungerteilt war , Angaben und Ursache des Todes zu « vermerken.
Biese Präzis hatte zur Folge , daß uns Schreiber am Revier
begreiflicherweise stets die Ursache der größeren allgemeinen
Sterblichkeit interessierte , ungeachtet dessen , daß der Starkder Dinge ja notorisch bekannt war.

Im Hinblick auf die Abgabe persönlicher Zeug - nschaft in
Köln/Rhein ( wohl vor Gericht ) erachte ich mich nicht für so
berufen , wie andere , Ihnen bekannte Mitgefangene , welchedirekte sogenannte " Versuons - Haninchen " waren als auch die -
jenigen , welche in dieser Angelegenheit als Gefangenen - Krsxeoder als Gefangenen - Haupt »Schreiber direkten Kontakt ^ itder SS ha tten.

Ich bin , wie immer,
mit brüderlichem Gruß

gez . Unterschrift
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Dr . M. Srransky

Übersetzung au s dem Oechischen _ins _Deutsche

An den Verband der antifaschistischen Kämpfer
- Sekretariat des Zentral - Ausschusse -s

P r a g 2
Lergerstraße 22

Sache:  Prof . Dr . Schenk
Ihr Zeichen  7/66 - 1/4 Vol.

Zu Ihrer Aufforderung vom 16 . 2 . 1966 teile ich mit :
a)
Im Prüh ^ahr 1943 ( ungefähr von härz bis Ende Juni ) nur
auf - Block 16 - niemals , wie Sie anführen , im Bleck 17-
Y011 Versuchen im Sanitätsiager ist mir nichts bekannt.

ü)
In zwei Gruppen , auf den Stuben A) und B) rat unterschied¬
licher Kost , von jeder Hationalitüt zehn Gefangene , also
etwa 100 Gefangene auf jeder Stube.

auf unserer Stube gabs täglich gekochten Schro
nichts anderes.

q)

Weiß ich nicht genau . Ich schätze den Enistar -d der lote
(Gestorbenen ) auf ca 5o ;4 . Von Cechen otaib nur einer,
Deutschen,Jugoslaven und Zigenunern vidlercr I» niemand,
sehr wenige , und das deswegen , weil die Angehörigen die
Nationen - hauptsächlich Cechen - durch ihre Kameraden

n
v' on

oder
. r *O -r»

dem je

gelrechtes Essen , wenn auch nun senr wenig , gesichert hatte
einen Zuschub normalen Essens , natürlich geheim , weil
gen die Todesstrafe angedroht war , der uns normales Essen
verschaffte . Die größte Sterblichkeit war bei den Russen
Polen , Franzosen und Belgiern , da diese keine iJöglichkeit
hatten , sich normales Essen zu bescnaifen.

e)
ja , - allgemeine Schwäche,
Geschwüre etc.

•enver 211  tun o > Blutzerseizun:
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f )
•Selbstverständlich ; hauptsächlich ist au bemerken , daß
mit den befangenen , die Gegenstand der Versuche v;aren , an
Kommando in etwa besser umgegangen wurde , damit sie durch
einen beschleunigten Tod nicht die zu verfolgenden Versuche
störxen «. ( unterbrachen ? )

g)
Ja , den Gefangenen war ständig ein Gefaugenen - Arzt zugeteilt
der immer mit uns im Block war . Mas war ein slovakischer
Partisan , aber seinen Samen habe ich mir nicht -gemerkt.
Dieser hat die Kranken wirklich im Rahmen ier ihm gegebenen
Möglichkeiten behandelt , wenigstens zweimal wöchentlich
kam der Inistiator und Organisator der Versuche , Stander-
tenarzt Dr . Krebsbach ( aus Stuttgart stammend ) in den Block,
der die Gefangenen persönlich untersuchte , natür .Lich nicht
im Hinblick auf ihre Behandlung , sondern um den Zusammen¬
hang ihrer Krankheit mit der Ernährung festzustellen.

h)
Auf Block 16 nicht.

i ) ■
Den Kamen des Dt . Schenk habe ich nie im - Lager gehört,
für uns war Autor und Organisator der Versuche Dr . Krebshach.

d)
Ja , seinen Pall habe ich in meinem 3ericht ausführlich be¬
schrieben , welchen ich in Kovember ( oder Oktober 1563 )
Ihrem Ausschuß für Schadensersatz mit ärztlichem Attest
im Zusammenhang mit der Aktien "Entschädigung der Schäden"
erlitten durch die Verpflegung - organisiert m Genf / kCH.
Bis zum heut gen Tage fand es Ihr Ausschuß nicht der Mühe
wert , mir Kachricht vom Resultat zu geben , und mir die
eingesandten nelege zurückzuschicken,
daß ich darum ansuchte.

ungeachtet dessen,

Bei o.en Versuchen , bei denen ich eingereiht war . war kein
Cheehe Mi carbeiter.
Im Labor , wo Proben mit unserem Blut gemacht wurden , ar¬
beiteten nur Spanier . Einer von ihnen heißt : S . GUTES! A
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92 , Ave . de Fouilleuse , SurSsne/Seine.
Ee heiratete die Nichte eines ehemaligen Ilauthausner

Mitgefangenen , des heutigen Pfarrers von Norte Dame,
des Paters Perriquot.

gez . Pr , Milos Stransky
befangener Nr . 29 21
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Dr . Raymond CHANEL

(REVERS ( Nievre ) )
(Frankreich .)

.. vom 17 . 9 . 43 "bis 17 . 5 . 45,
der K° 35126 . Kathegorie
Politisch KN.

Per Generalsekretär des Vereins der ehemaligen Häftling
von Mauthausen übermittelte mir Ihre Bitte , Aussagen zu machen
■bezüglich der 11 Ernährungsvesuche ” in Hauthausen , die .unter der An¬
leitung des ehemaligen Standartenführers Ernst - Günther SCHEKK
durchgeführt .wurden , gegen den ein Dienststrafverfahren eingelei --
tet ist«

die ich in den ersten

Diese "Erinnerungen " schrieb ich aus dem Geoächtnis ( außer
einem alten Brief von Dr . ZARB, den ich dazu benutzte und der ge¬
nauere Angaben über den Entzug von Vitaminen macht ) ->\nd nur für
persönliche Zwecke } sie stützen sich auf keinerlei Dokumente , wie

Berich
in zahlen oder

, oder auch Irrtümer,die durch meine mangelhafte
standen sein könnten } diese mangelhafte Information

kann auch den V/ert der persönlichen Kommentare in diesem Bericht
nehmen.

Abgesehen von diesen Vorbehalten garantiere ich die

Atmosphäre dieser Zeit

( Dr . Chanel)
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DIE MEDIZINISCHEN EXPERIMENTE IN MAUTHANSEN

Nach meiner Entlassung aus der Quarantaine am 22 » September 1943
wurde ich in das ''Krankenlager "( oder Lager - Krankenhaus ) eingewie¬
sen , das unterhalb vom "Lager " lag , und in "Block 4 Revier " ein¬
quartiert , wo der größte Teil der Ärzte schlief.

In unserem Zimmer schlief auch das von uns so genannte "Kommandodes Laboratoriums " .
Dieses Kommando. das zum größten Teil au3 Studenten verschiede¬

ner Fachrichtungen bestand , Medizinern und anderen , war eine wenig
homogene Gruppe und bestand überwiegend aus Tschechen .» Es war kein
einziger Arzt unter iJinen«

Ihr Leiter , der Tscheche ONDEACKEK, schien ein rechtschaffe¬
ner Bauer aus dem Gebirge zu sein , beschränkt und ängstlich , ohne
jegliche persönliche Initiative , der ständig in der .Furcht war,
etwas falsch zu machen und der die Befehle von oben genauestens
ausführte.

/ Zu den Tschechen gehörte außerdem der junge und sehr intelligen¬
te Lehrer AUDI , MASOCH,HILOUSMÜLLER,INDRO und vielleicht noch ander

Von den Polen , die recht zahlreich waren , möchte ich Yourek
KRLZENSKI erwähnen , der immer in Frankreich gelebt hatte und auch
heute noch dort ist , und die beiden DöERüV.'OlSKI , die nicht verv/andt
waren : der eine war jung , hieß mit Vornamen Yamiek und der andere
war alt , Ingerieur in einer Petroliungesellschaft und wurde von uns
"das alte Mädchen " genannt.

Ich -glaube füf ' war nur ein Jugoslawe , namens LAHR,' dabei , der
aufgrund seiner schwachen körperlichen Konstitution im Krieg als
Krankenpfleger beim Militär diente und der in dieser Eigenschaft
ins "Laboratorium " gekommen war . Er spielte hier eine sehr be-
echeidene Rolle : er wusch die Gläser . _ _ _

Ein einziger Franzose gehörte dazu : hebert ZAR3, bekannter unter
dem Namen "Bobby " , der damals Medizinstudent im zweiten Jahr war.

Ein Belgier : Maurice SUTERS , Apotheker aus Brüssel«
Diese Laboranten wurden im Krankenlager nur verpflege :, dh . sie

aßen und schliefen - dortj -der Rest ihres Tagesablaufes spielte sich
im "Truppenrevier " ah , einer nahe den Lager gelegenen Baracke , wc

»außer ihrem Labor , unter andern das Radio un -hergebracht war . dasf *
*iFICHEZ unterstand und der Operationseaal , für den PODLAHA zuständigr •

°i*war,
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Dort befassten sieh die Laboranten mit der Dosierung der Vitamine

im Blut von einigen Häftlingen denen Versuchsdiäten verordnet wa- .
ren und von denen manche in Block 16 vom "Lager " zusammengepfercht
waren und die anderen in Block 1 vom "Kran k enlager " eingewiesen
wurden«

Die von Block 16 arbeiteten wie die anderen Häftlinge im Stein¬

bruch , sie bekamen nur alle zwei Tage zusätzlich zum nurmalen
lageressen eine Suppe , die man "03tkost " nannte und die aus geschro¬
tetem Korn ( einer Art von Grieß ) bestand . Sie lebten drei bis vier
Monate nach dieser Diät und mußten sich jeden Monat einer gründ¬
lichen medizinischen Untersuchung unterziehen , bei der eine Biut-

und Urinanalyse gemacht wurde ® •
Die von Block 1 vom "Krankenlager " waren Schwächliche oder kleine

Körperbehinderte , die zum größten Teilzu kleinen Arbeiten der nahe
gelegenen '"Weberei " herangezogen wurden . Sie waren wohlauf , lebten
diremt im Krankenhaus , waren bestrebt , dort so lange als möglich
zu bleiben und bildeten auf diese Weise eine ideale Reserve an

"Versuchskaninchen " . Han gab auch schließlich den Block 16 auf um
sich nur noch um sie zu kümmern.

Sie waren dort 45 , verschiedener Rationalitäten , unter den
Gesundesten ausgewählt und in drei Gruppen von je 15 Häftlingen
eingeteilt : die Gruppen A , B und C.

Die Gruppe A erhielt die normale und gewöhnliche Lager - Ernäh¬
rung , genannt "Rormalkcst " . Das war die Vergleichs - Gruppe.

Die g.rüppe B erhielt die "Hefekost " , d . h . die Hormalkost ange-
reichert mit Vitaminen ( Ich glaube Bierhefe ) , die der Suppe bei¬
gefügt wurden.

Und die Gruppe G bekam täglich drei mal eine Suppe , aus geschro¬
tetem Korn ( "Ostkost ") , eine Suppe ohne Salz die ekelhaft und schal
schmeckte . Außer dieser Suppe bekam sie nichts , sie hatte also
weder auf Brot noch auf Wurst ein Anrecht«

Natürlich durften die Häftlinge , an denen diese Versuche gemacht
wurden , nicht ihre Lebensmittelpakete essen , die sie eventuell
erhalten konnten.

_ Alle vierzehn . Tage wurde jedem "Versuchskaninchen " jeder Gruppe
eine Blutprobe genommen ; da man aber kaum mehr als 10 Untersuchun¬

gen prc Tag machen konnte und das Blut frisch sein mußte , wurde
ein Turnus eingeführt , so daß jeden Morgen um SUhr 10 Reagenz¬
gläschen mit frischem Blut im "Truppenrevier " eintrafen wo die

Laboranten so .- o/rt mit der Dosierung der Vitamine A und B begannen.





3Um. Vitamin A zu erhalten , fügten sie zu 20 cm Blut , dem ein
3

antikoagulierende3 Mittel beigefügt wurde , 10 cm Quecksilber -
Azetat und 10 cm^ Oxalsäure hinzu . Bas Ganze wurde gut gemischt,

mit CÔ Ca neutralisiert , zentrifugiert und dann filtriert . Das
Filtrat wurde einem Strom von Î S ausgesetzt um die Unreinheiten
zu kondensieren und den Best , der noch einmal filtriert wurde,
ließ man über Dacht im Kühlen stehen . Am nächsten Morgen wurde
zunächst der Überschuß an H^S durch einen Strom von C09 beseitigt,
dann wurde es titriert mit dem Reagens von Tillmann und nun erhielt
man 2 bis 3 mmg Vitamin A pro Liter Blut.

3 3Für das Vitamin B mischte man 2cn Blut mit 20 cm distiliier-
3tem Wasser , teilte dies in zwei gleiche Teile von je 11cm , fügte3

zu jedem Teil 1Q cm' distilliertes Wasser hinzu , erhitzte es im

Wasserbad und fügte dann 12 gr . SO^ Da 9 hinzu . Drn filtrierte mau
e3 um die Diederschiläge auszuscheiden . Eins der Filtrate erhielt

3
dann 30 cm Natronlauge und Eisenzyankalium , während dem anderen
kein Eisenzyarkalium zugesetzt wurde . Die erzielten Lösungen
wurden nun ultra - violett bestrahlt und der Gehalt an Vitamin E
wurde nach der unterschiedlichen Fluoreszenz berechnet.

Außerdem wurde jedem "Versuchskaninchen " von dem polnischen
Arzt Vladimir LAWKCV/TICIT, dem 0hef vom "Krankenlager " , regelmäßig
Blut abgenommen für die Untersuchung des Blutbildes , des Kämoglo-
bingehaltes und der Blutsenkung ; der kroatische Arzt Macias
PADJED, ' der zugleich stellvertretender Chef - Arzt vom "Kranken¬
lager " und Chef von Block 4 war , kümmerte sich um Gewicht , Elektro¬
kardiogramm und Blutdruck der einzelnen Häftlinge ; der Blutdruck
wurde nacheinander liegend , sitzend , stenend und nach 20 Knie¬
beugen gemessen.

Wir hatten den Eindruck , daß all diese Experimente für die Zusam
menstellung wichtiger Unterlagen gemacht wurden , aus denen man
dann brauchbare Schlüsse ziehen wullte . Aber was für welche?
Niemand wußte es.

Im März 1S44 , wenn Ich mich nient irre , gingen die Reagenüglä-
ser zu Ende und die Laboranten sahen mit Schrecken dem Moment ent'
gegen wo sie , da sie nichts mehr zu tun hatten , als einfache Arbeit
in die Kommandos xn  gehen .'muß «en , Kau hatte zwar neue Reagenzgläser
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bestellt aber sie kamen nicht.
Sie wollten also den Arbeitsrythmus verlangsamen , um das Ausge¬

hen der Reagensgläser noch so lange wie möglich hinauszuzögern
und wollten wo es möglicn war , zerbrochene Gläser schweißen, , Aber
ONDRACKEK, der ein pflichtbewußter Gruppenführer war , ließ sich das
nicht gefallen . Er forderte jeden Tag das Maximum an Arbeit . Die
Reagensgläser gingen also zu Ende und das Laboratorium mußte
schließen , - " ' •

Die Laboranten erhielten jedoch bald Gewißheit über ihr Schick¬
sal , als der "Professor aus Berlin " , dem sie unterstanden , anläß¬
lich eines Lagerbesuches bat , man möge ihm sein Personal bis zum
Eintreffen neuer Reagensgläser reservieren . Sie blieben also im
"Krankenlager " , verrichteten alle dort anfallenden Arbeiten und
jeder war bemüht , für sich einen kleinen "Druckposten " zu finden.

Nur der Leiter 0NDRACE3K blieb dem stillgelegten Laboratorium
zugeteilt und nutzte diese zwaegsläuiige Muße , um die Schlüsse
aus den bereits verrichteten Arbeiten zu ziehen.

V/ii sahen ihn über unbeschreibliche Diagramme gebeugt , die die
Wirkungen jeder Kost , d,h . jeder einzelnen Diät : "Normalkost , "Hefe-
Kost " und "Ostkost " , auf die Gesundheit der "Versuchskaninchen"
veranschaulichen sollten in Abhängigkeit der Nationalitäten , der
Sterblichkeit , des Vitamingehaires im Blut , der Blutsenkung etc.

Diese Diagramme , wahre Meisterwerke der Kalligraphie und des
Kolorits , waren aber auch Meisterwerke an Dummheit ; eine Gruppe,

die zum größten Teil aas Russen und Polen bestand , einem Fran-
zosen , der immer dafür sorgte , von den Paketen seiner Kameraden
profitieren zu können und einem einzigen Italiener , der sehr bald
an einer Lungenentzündung starb , sollte ein Beweis dafür sein,
daß die Slaven mit dieser Diät vegetieren könnten , daß sie den
Franzosen vorzüglich bekomme .und daß sie für die Italiener absolut
ungeeignet sei . -

Dieser ganze Blödsinn war den "Lagerarzt " unterstellt , der nach
Berlin . berichtete , der . . . dankte und die Fortsetzung der Arbeiten
verlangte . Außerdem waren wir der Ansicht , daß die Wissenschaftler
oder Pseudo —r/iesensenaftler , die -idese Forschungen leiteten "und
die die Atmosphäre des Labors der Atmosphäre an der Front ver¬
zogen , sich bemühten , viel Vfina zu machen und Akten zu bewegen,
um in der wissenschaftlichen Forschung unersetzlich zu erscheinen.

:s
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Gegen Ende Juni 1944 , wenn ich mich nicht irre,nahm das Labora¬

torium mit dem Eintreffen der Reagensglääer seine Arbeit wieder auf
und die Laboranten brauchten endgültig nicht mehr um ihr Schick¬
sal zu bangen ? aber alle kehrten nicht an ihren Platz zurück,
einige , wie z . B . SUPERS , Yannek POBROWOLSKI und LAHR hatten in¬
teressantere Beschäftigungen gefunden»

Gegen Ende September 1944 scheint das Labor seine Arbeiten been¬
det zu haben ^ Sein Personal wurde in die verschiedenen Kommandos
verstreut , mit Ausnahme von GlfDRACHEK. dem die Peinschrift der
Untersuchungsergebnisse oblag ? ihre einzige Grundlage waren die
absolut unbrauchbaren YerSuchsbedingungen , die schon zu Beginn
verfälscht waren durch das Verhalten der Versuchskaninchen , deren

.BlutVitamine man aufgrund der eingeführten Yersuchsdiät studierte.
Pie Häftlinge der Gruppe A z . B, , die sich streng an die nor¬

male Lager - Kost halten mußten,kümmerten sich , wie man sich gut -vor¬
stellen . kann , nicht im geringsten um ihren Yitamingehalt im Blut
und hatten keinerlei Skrupel , alles zu essen , was sie in die Finger
bekamer , sie scheuten nicht einmal davor zurück , sich ein Paket
anzueignen , ihr eigenes mit den Kameraden zu teilen oder notfalls
für eine Scheibe Wurst eine Ostkcst zu kaufen , die aus einer sehr
nahrhaften Suppe bestand.

Pie Bäftlinge , die die Ostkost essen mußten und anfangs begeistert
waren , eir .e etwas nahrhaftere Ernährung zu genießen , hatten sie
jedoch bald - über und es war ihnen dann ein "Vergnügen , sie dem einen
oder anderen gegen Brot oder Wurst zu verkaufen.

Kurz , die Versuchskaninchen , die nach Block 1 verfrachtet waren
und nur zu gerne ewig dort blieben , egal , welche Piät ihnen auf-
er -legt war , bemühten sich jeden Pag , sich so gut wie möglich zu er¬
nähren . ohne sich auch nur eine Sekunde Gedanken über die Folgen
der Biätsrrerletzungen auf dl e Berechnungen und Diagramme von
OKBEACHEK zu macuen « Han kann sogar sagen , daß keiner von ihnen

•regelmäßig eine Yersuchsdiät befolgte , ganz gleich , welche es war.
Und selbst wenn, die Diäten gewissenhaft eingehalten worden

wären , so wäre die zu Grunde gegogte Ausgangssituation des Ex¬
perimentes kein Maßstab gewesen , denn wenn auch Blutdruck , Gewicht
und Blutsenkung regelmäßig mit größter Sorgfalt notiert wurden,
so berücksichtigte man bei der Auswertung dieser Zahlen in keiner
Weise den Gesamtzustand des Häftlings , selbst wenn man bei ihm im

— 1 1
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Laufe der Untersuchung Tuberkulose , Ruhr oder sonst eine an r
steckende Krankheit feststellte.

' Die Laboranten wußten , daß ihre Arbeiten von Anfang an fehler¬
haft waren und hätten lieber , von etwa 30  Untersuchungen ausgehend
"Durchschnittszahlen " errechnet , auf die sie sich gestützt hätten
ohne sich ein Bein auszureißen oder sich übermäßig zu strapazie¬
ren . Auf diese Weise hätten sie zusammenhängende Resultate erhalten,
die zwar jeder Grundlage entbehrten aber deren Auswertung leicht
gewesen wäre . Aber statt dessen hatten sie auf ONDRACHEKS Betrei¬
ben , der ein Freund der Genauigkeit und der gewissenhaften Arbeit
war , etwas völlig Unzusammenhängendes und für jede Auswertung
Ungeeignetes erhalten . '

Alls ORBHACKEK mit dem Ordnen seiner Zahlen fertig war und seine
vielfarbigen Diagramme b‘eend ° t hatte , forderte die SS CZAPLIRSKI,
den Chef - Arzt vom " Krankenlager " , auf , einen Bericht zu verfassen,
in dem er die Schlüsse aus sämtlichen Experimenten ziehen sollte.
Denn normalerweise mußte eine Arbeit , die so lange so viele Men¬
schen beschäftigt hatte , Laboranteh und "Versuchskanlnchen " ( die
sonst für das Reich im Krieg gedient hätten ) sich bezahlt machen,
zumiadestons in wissenschaftlicher Hinsicht « Das Gegenteil wä :re
undenkbar gewiesen und man hätte die Verantwortlichen wegen Sabotage
und Unfähigkeit zur Verantwortung ziehen müssen.

CZAPLIRSKI vertiefte sich also in die Hirngespinste von OHDRA—
CEEK und da er daraus keine Scnlüsse ziehen konnte , sprach er
darüber mit MARCMAL, eineat französischen Chemiker , den er für
einen Medizin - Professor am "College de Eräncnr " 'hielt.

MaRCIIAL  sah die Akten durch . Nichts davon war verwendbar . Er
hatte vor sich das Nichts . Abei/da er sehr intelligent war , ließ
er sich Bücher über Vitamine geben und installierte sich im Labo¬
ratorium vom " Krankenlager" gentschlossen , alles von vorne zu be¬
ginnen . . . *

Im Iiärz 1945 , wenn ich nicht irre , war er fertig und wollte
sich der : Spaß machen , in Anwesenheit des Lager - Arztes einen Vor¬
trag in deutscher Sprache zu halten über die aus den Arbeiten des
Laboratoriums zu ziehenden Schlüsse . :

Der "Lager - Arzt " konnte nicht dabei sein , der Vortrag fand aber
statt . KARCHA! redete in der Einleitung ausfühlliehst über alles,
warf im engeren oder weiteren Sinne mit Vitaminen zu tun hatte;
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man, mekte dabei , daß er diese Y/eisheiten alle frisch aus den Bü¬
chern gesammelt hatte « Dann befasste er sich mit den verschiede¬
nen Diäten , die den Häftlingen für den Versuch verschrieben wor¬
den waren , ihrer Zusammensetzung , mit der Art der Vitaminge
wInnung aus dem Blut und sagte dann ^ zum Schluß mit großer Bestimmt
heit und unter Aufzählung vieler Zahlen , auf die sein Bericht sicn
stützte , daß die Lager - Diät in gewisser Einsicht unzureichend er
scheinen könne , sie jedoch durch den Zusatz von Vitaminen weit¬
gehend verbessert werden könne und daß die kleinen Mageren die
Entbehrungen besser vertrügen , als die großen Dicken , wobei es
keine Rolle spiele , nach welcher Diät sie lebten«

In den folgenden Wochen widmete er seine Zeit dem Verfassen
eines langen und ausführlichen Berichtes über die aus der. Anbei - ■
ten des Laboratoriums zu ziehenden Schlüsse , 30 , wie er sie in
sei 'uen Vortrag dargelegt hatte«

Es hieß dann , daß CZAPLIHSXI den Bericht unterzeichnen wollte,
so daß es den Anschein erweckte , er habe ihn  selber verfaßt ; er
wollte ihn wohl später eventuell dazu benutzen , sieh wer weiß
welchen Verdienst damit zu erwerben«

Br . Chanel

Übersetzung
für gleichltau
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I . . Emst 8CHWSIZKR, schwoere , sage aua und erklaere wie folgt*

5 Ich heisso Frnst Schweizer , geboren am 16 . Liai 191o in Stutt¬

gart . Vom 6 . ois 15 . Lebensjahr besuchte ich die Schihhart - Healochult.

<n Stuttgart , anschliessend die üilliela - Oberrealschulej dort im Feb¬
ruar 192b 'das Abitur , Ansclilieesend Studium der Chemie an der Tech-

’ *h .cn Kochschule in Stuttgart , am 15 . Januar 1934 das DAplom- In-

genieur - ikcam en.

Zum 1 . Lai in die 33 . eingetreten am 27 . Januar 1931 , meine

I!r . rar 4ö25 . Zum selben Zeitpunkt bin ich in die Kartei eingetreten

moina 1-artei - Kr. war 4674o3 . Dann wieder ausgeschiedsn im Hai 1931

und nieder beigetreten im Februar 1934 , sowohl zur 33 nie zur Partei.

Fach Aolrgung des Diplom - Xiigen^ieur -Esamena' arbeitslos , daher bin ich\ ,
dam je suchen von Kameraden naohgakomrcen, ehrenamtlich in der SS zu

.itea . im Sei .tpmbor 1934 wurde ich auf gefordert , voruebergahend
äLs Vcrwaltungsfuehrer einas Sturmbannes zu wirken und da meine Frau

kurz vor der Niederkunft stand - ich habe damals monatlich Rh loo . -

verdient - und, nachdem das 1 . Kind geboren (1934 ) Rä 125 . - brutto,

-eilte Versuchs , aus der hauptamtlichen Taetigkoit wie Jer auszuschrl-

den , scheiterten an der Ablehnung des Verwaltungschefu des Oberab-

schnittes 6ued- >7ast (Dietrich ) «. Im Oktober 1936 wurde ich als Ver¬

walt ungefujhrer der 65 . SS- Standarto nach Freiourg im Breiegau ver¬

setzt und im ^ ril 1933 nach Konstanz . Dort war ich Verwaltung 3fuolv-

r r̂ eis zum 15 « Juli 194o , wo ich zur Jaffen - S3 einborufen wurde.

Nc-on einer )tursen Ausbildung ' ln Jien wurde ich zum Hauptamt Haushalt
Und Bauten nach Berlin versetzt und zwar als Chemiker . Ich sollte •

dort dio Begutachtung und laufende Kontrolle der Tru'.penverpflogungs

mittel uebomohmenj dazu war aber meine Ausbildung ai .s Diplom-

gez . Emst Schweizer
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Ingenieur fuer Chemie nicht ausreichend , um anerkannte Gutachten zu

geben . Ich habe deshalb die Genehmigung erhalten , aas orforderlicho

Staat Borcraon euer Lebensmittel nachzumachen und wnr vom September

'194o bis Dezember 1941 an der Universitaet in Liuenchen, wo ich 603

Stratserramen fuer Lebensmittel ablegte und gleichzeitig Analysen

fuo 'r das Hauptamt Haushalt und Bauten er bteilte . Im Januar 1942

kam ich zurueck nach Berlin , wo ich inzwischen ein Laboratorium ein-

richten licss und zwar in Lichtorfclde - tfest unter den Eichen . Dort
t

>.ar ich zuerst allein taetig , ollmaohlich bekam ich 2 Mitarbeit «*- •

'd .-.inon , weitere Chemiker und Chemikerinnen , iiein Laboratorium war

dem Amt B I des J . V. S . -i . loh miasf .a Ar September 1943

r,1.v - — «’Uri uDi nach Badan - Baden verlegen infolge der Luftangrif¬

fe r.iu  Berlin und habe mein Laboratorium dort gefuehrt bis zum k'aerz

19 -45 . Dann verlagerte ich einen kleinen Teil des LaboratoriumaOerao-

tes in cio Naohe von Ueberlingen am Bodensee und .kehrte etwa am

21 . April 1945 nach Konstanz zu meiner Familie zurueck . Am 30 . Ap¬

ril 19 *r5, dto 4 Tnö , nach dom Einmarsch der franzoeoiochen Truppen,

stellte ich mich der franzoesischen Liilitaerregiarung in Konstanz

und befinde mich seitdem in Haft.

fielt 4 . August 1944 bin ich Kauj toturrafuohror der Reserve,

vor dem war ich Kauptsturmfuehrer (Fach ) und zwar dies seit meiner

SuooJdrohr aus Kuenöhen nach Berlin an 31 . Januar 1942.

i

Im Jahre 1942 kam ich zun 33 - W. V. H. A. nach Berlin unter den

aichon und richtete dort ein Lebenßmittelchemisches Laboratorium

innerhalb des Amts 3 I ein . In Juli 1943 fuhr ich mit dom Auftrag

des K. V. H. a.  nach Junuthausen , um dort ein Vitaminbestimcungs - Laeo-

ratoriun fuer Vitamin 3 1 und Vitamin 0 oinzuriohten . Bei den Einar¬

beitungen von Hneftlingen in diese Bostimmungsmethodon wurde ich mit

den Brnaohrungsversuohen des Irofeasor Dr , SCKEKE bekamt , die doi ’t

eclvon seit einiger ^ . xx,  liefen . Ich glaube , dass diese Versuche , vor

ollem die Koetfom Ost , von Professor Schenk auf Grund

2 goz . Ernst Schweizer
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sei ; er I ,'nhrungen in Russland - Feldzug angeregt waren und deren Auoi-u..

fuelumig von, Chef des i/.V.H.a.  FOHL befohlen worden sind . Hach meiner
^nr '. cht duerften die Teilnehmer an den ein .’,3Inen V ;rsuchpgru ]:pen

sich nicht freiwillig zu diesen Versuchen z;ir Verfuegung gestellt

haben , sondern wurden wohl dazu ausgesucht , Fuer diese Versuche wui'-
rVn A Chargen a ca . 15o Hann gebildet und v.le nir bekannt darauf ge¬

achtet , dass innerhalb dleeer Gruppen keine Vcrj-flehUagsnittel aue-
wuscht wurden und die Haeftlinge nicht imstande sein sollten , sich

Lebensmittel zusaetzlich zu verschaffen . Wie mir erinnerlich ist,

musr n die Haeftlinge waehrend dieser Ve rsuchsreihe , dieselbe Arboit
vrio die uoblichen Haeftlinge verrichten.

Die Gru;.po 1 erhielt ; Normalverpflegung,

Gruppe 2 ausserdem etwa $o  Gramm Troc ’.cnhef -• taog—
lic .i (Fhrirc ) ,

die Gruppe 3 r.u ~r.etzlich wechselnde kengen der sogen.
Biosyn - Wurat,

'\ . 'die Gruppe 4 erhielt die sogenannte Kostform Ost.

I&osü bostend vorwiegend aus dreien von Kiije , kais , Hafer , Roggen,
Qersto und anderen Getreidearten , sowie aus dem Gatraenk nKwass",
ein aus Kohlehydrat - haltigen Abfaollen wie Brotresten , Lartoffol-
.e.ialen uew, durch aufeinanderfolgende alkoholische rrd mllchsauro

Onorung gewonnenes Qotracnk . Brot fehlte in dieser Kostforn . Der

Zweck dieser Ernnuhrungsvoreucho war , an den Haeftlingcn \ hysiolo-

gisehe oder pathologische Vernondorungon festzuateilen . Ich bin ueben-
zeugt , dass Haeftlinge , die nur mit Breien als hauptsaechlichswo

ih'nnohx’v.ngsbnsiD versorgt wurden , einen unstillbaren Brothunger zei¬
tigten . Die Tatsache ist mit bekannt , dass die Haeftlinge versucht

odor verstanden haben , sich zusaetzlich Brot zu verschaffen , um auf

diese Hoiae iuron .. rothungor zu stillen . Ich woiss nicht , wie lango
diese Versuche gelaufen sind , ich , bin jedoch als Lebensmittel - Choni-

der UeoerZeugung , dass eine ausschliessliche Breinahrung uober

violo iaonato fuer Brot gewohnte Haeftlinge zu Smaehrungsstoorungen

~ 3  -
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fuehrt , cic meiner Ansicht nach ihre Ursache auf psychischen Gebiet

haben , tfaohrond meiner Taetiglceit als LebonsrmLttal- Cheni :- r ~urde 1

/ - "jj .'l die Frage aufgov/orfon , ob Lebensmittel , die von meinen

La.ooratoriun aus als nicht voll genugsfaehig foetgcstollt 'rurden,

eich fu ' r  Kaoftlingsvarpflegung noch eignen . In beiden Faellen
v. •

. gez . Frnst Schcreizer
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lehnte ich div V. rrrondung als noncchlichoo Nahrangsnittel ab.

Zur Zuit der grosson Fliegerangriffe , meiner A" ’aht nach ir

l «v*3 , wurden eines Nachnittags 2 Personen , vfcn denen ich sicher

v.eissy dass - iner ein Haoftling v/nr, ir . hittolhof dos N.V. H.a.  durch

irhaoni n hingorichtot , t:oil sie angeblich gepluendort haben . Ich er¬

fuhr von dieser Exekution durch den bei mir i n Lneor taoti ;,en Haoffcliig

:x ' < ? \ - .j . dICa . Ich selbst habo daran auch nicht als Zuschauer teil-

geno;xicn . Ich voisa , dass Fuohrer , Untorfuohror , und Zivilangostollto

dos (7.V. H.A. als Zuschauer bol dieser Hinrichtung raren.

Von POHL habe ich den Eindruck , dass er nur ein ruocksichts-

loser ‘Despot ist , Nicht unsönst Hess or eich auch von seinen Stellver¬

treter FAinll gerne al3 Duc- bes -iennen . Ich le nto sein u. nros Gesicht

onlacsslich - m -r wissenschaftlichen h - inungsverschiodonheit mit Ver¬

suchen van Dr. FAHRt,NKiuA? ueber Konservierung von Lebensmitteln mit

-I \ ' ..llio D 3 kennen . Auf Grund uns -rer Anclyoon , der von Fchronknup

behandelten Lebonsnlttel und auf Grund eeinor eigenen Beschreibung er¬

sinn . oe ich , dass es sich bei Fahrenkanp nicht um sin Nicht ’l .ceen dos

rohren riscenschaf tlichon Sachverhalts handeln koenne , Bondern nur un

eine ein -n Sciteinbereis zustrebondo Vereuchsanordnung . In Verlauf cin -r

AU8uir.nnd_TBotzung , diu FOhL aus diesen Grund nit nir begonnen uat , v.m-

a- n min otellvertrotor und ich eines Tages in sein Buero nach Berlin

befohlen , uu von ihn abgekonzclt euj werden . Die Quintessenz seiner Aus¬

sprueohe v. r , d.'.„3 fy.' age .ü- Ohef des «T. V. H. ä.  sei , bei unseren Ana¬

lysen das zu resultieren haetta , ras er befehle . ;

Ich habe obige Srldaorung , bestehend aus 4 (vier ) Seiten in

deutscher Sprache gelesen und orklaore , dass dies nach -meinem besten Mi

Mis '-jn und Olauben die volls Mnhrhelt ist . Ich hatte Gelegenheit , Acn-

derungen und Berichtigungen in obiger Ericlnerung voraun .nr .on. Dieso T -

:i hato ich frei .rillig genacht ohne Jedwedes Vorsprechar . auf
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Beloiinung und ich rar keinerlei Drohung oder Zramg außgegetzt

Dachau , Deutschland , 26 . Februar 194?

gez . Ernst. SOii<EIZfid

(Untorßclerift)

Before uo , Curt iOHGSR, U. S . Civilim hGO, identifiention

nur .ber k  444 466 Interrogator , Evidonce Division , Office of Chief of

Counaol for Jor Crines , arpenrod . Emst SGawilZER , to ne 1 .om , rho in

.- ••• • •csenco eign - d tho foregoing statenent (EIDijSSTaTTLICHE iS3»lLiuD-

RUFQ) conaißting of 4 ( four ) fr .gos ln the Qerran langunge and stx »re

erno ms true on the 26 ddy of Fobruory 1947 in Dachau , Qor-

nany . , ■

Dachau , Deutschland , 26 . Februar 1947
• *. . . *
• ' . j ‘ '

. * gez . Curt POaQbR

h . ' oükt  Fo;;QKa.

Ä C1RTIFISD TRUE CCi-x ,

n 4 a -

(end)

i i





FREIE UND HANSESTADT H A M B IHT
CE3UNDHEITSBEIIÖRDE V.

ALLGEMEINES KRANKENHAUS ST. CEORC

«S8a“pj* *Mran»
\J J (

c.i I . Med . A. bteilung.
fljci Bc«*tw >rtw >g feitt «; aageb *» )

Afljfawüwj friBltBjtBi St . 2 Himberg ! , Lo "hr . üh !toftr . 5

_v n die
Staatsanwaltschaft beim Bayer.
Verwdtungsgericht München
z . Kd . Herrn Staatsanwalt Dr . Schade,

8) München V,

. Fostfach i

Sehr geehrter Herr Staatsanwalt !

. d . 12 . August 1903

Fer ^ spretfcer 24 32 9 2 — 1 (Otrdivih !)
Bibirdenaeti 9 .5 ? w

Oer Uufsrsu 'J ' unesfuhrer
in Diensiso

Oe*de» Sr~T‘Q-•'»o:«»c»-oe
Celtn Boyer. Vsrwc w .sjw !'4 cf' en

E*ng. t ü . AUC' . 1G55
DU Ak-en

Anlagen

Anfang Juni d . .Js . erhielt ich Ihre Auf Forderung , über Herrn Pro:
entsprechend den von Ihnen gestellten umfangreichen Fragen nach
ein Gr tackten za erstatten.

1rire

und Klinikchef sowie Mj  r-
rIa .m:::eri:  weit

cs mir I r i -

Darf ich vorausschicken , daß icr . als Hoc hsc hu 1 l .»hrei
glird zahlreicher wissenschaftlicher Beiräte von Ministerien nun
über das erträgliche Maß mit laufender Arbeit belastet bin , un : .. . .. . .. .. . . . .
der nur möglich rar , an Sonntagen und in den Abendstunden mich r*i -t d ».rr von Ir
übermittelten \kter . zu beschäftigen . Ich . hau ^ inzwischen das :-vdn !z der
Akten vor meinem .Ferienantritt so weit beendet , daß icn auf Grunu <: es . ariic-
den Aktenmaterials und der Ans iührunge n über die -' ragen e in igem <en einen
Überblick gewonnen habe , um. der endgültigen Formuli
treten zr können.

i ;■

rung des Outacutem

rrotzdera . erscheint es mir dringend notwendig , Sie u :r> die Übersend «.'!
zur Aufklärung das fa tbestandens dringend benötigter Un ter lagen zu

ich aus der Di er : s Ls t o L1 uiig desi e •o i . Tt r. caeüK entnommen u .ia •>
Täti ikeit ganz sicherlich auf die Beratung beschrankt . um! i
keiton mi iie Vernf 1egur: in

U 1 I ' \W  1 i Ivlli '. .1 S lif«

cii auch nur beschränkt <•-
Umfang möglich gewesen . Trotzdem würde ich es nuüeo ' iugt für nt »zw uni » ause h«*:1
daU die lückenlosen Unterlagen über die sogenannten Vc-rul ' l eguugsversuche in

) KZ Mau thausea riciit mir im Auszug , sondern in ihrer Vo llot ain '.Tä .eTt

' I
i

za
*hc .'. . lies ergibt sien senon allein aas e er i itsac

genarrte urüiiuverpf 1egung in den !»Zs , von der ja letzten ' ride?
werden muß , ungemein schlecht , .ja ’ciens .cheniinvürd tg war rmi daher nieIM1. I
Versuche a priori an kranken und z . T . uiiiigaroecen befallenen "a .oneru m vo i : :
entkri *itetea Zustand vorienomnen wurden . .aber seuor M. uor ein;

r r.*»»\_

1

von größter Bedeutung , wie  die däft1ingsärzte untersucht hioeu . was für
nissc dnkei e «hoben wurden und in welchen Phasen die grollen .Abgänge au iü ’ oii
entsprechend der .Aufstellung d ^ s Berichtes verstorben sind . Au :.;~ rü rm es
für mich von größter Bedeutung , wer die Sektionen /. . !>. durchgefunrt hat . -’o
wird nach meinen eigenen F.r fahrun gen im Kriege als bera ten «i “ r I ^ ternis t 'im *' i
telabscnni 11 der Ostfront vom Pathologen b ° i Todesfällen infolj -- ;iun ; croea
fest stete als letz liehe fou es Ursache eine nrunrti .. .' ’iite . i t i « a .i jenem -;. , '
obwohl haitteri ologisch keine eu t s « re c -n ' ml  e :i  Beiunuo vor i Leg *' .».

i.s wurde mich u . a . auch besonders i .uteressi-
uer Gruppe , in der keine ‘feie gereicht v .ird-

Oil Ulli SO : i , Cr> 'IlO ft >-£<»05=! äl io i ..
MCZW, n der » rnso •r i -

als ,’i ve t l.k'.ulr .ge/l  oich ur .mög  1 ich bereits Hätte lusvi , ke, . icönn -n , erfolgt sma,

Dieses muH s ° hon im Hinoliek .aui eine absolut gerech t-*» und unpartei i sef .e Ü -ur-

FrrB «pr ^ rr 2132 ^ 1 * ( **!dubcr «rr «*aagf ii n nAllgfmf !nri KrinlrqliiJi 5l . Ceorn * • Konten ; Himlurgi ^ f Kto .-Nr . MA f} • *■* »
P »iti (iitu . ' klo . Htatburg G2 00 ■ ÜimaiUfttirD ; monli ' i *. .* (iriligi 9 —14 l hr





teilung entsprechend des virklichen ratbestendes berücksichtigtverden . - - -

Die des Versuchs würde bei wirklich ;'utcr Durchführung durc
die ffäf tl ingsärzte immerhin als wissenschaftlicher Versuch anzu-
sprechen gewesen sein , wobei aan aber berücksichtigen :auiJ , dair nie
sogenannte Normal kos t in jeder Hinsicht icensctienunvürd i <g war , .ja,
wie in der Verhandlung mit - dem Dekan der Universität Münch o .mnls
Viehfutter anzusehen gewesen sein müßte . Ich benötige daher vor
alle *i die Ua i.erla .jen über rtenVorsucIi , ferne *' müßte man in Erfah¬
rung bringen , vor von den Ärzten , d,h . den iläf tJ - Ln jsnrz ten u n d '! or
Lagerarzt heute noch dariioer Auskunft za erteilen vermag . Der eir.
fache latbestand , daß die Normalkost in den Konzentrationslagern
Dis zum Jahre 1993 bereits h » h noRatiich einen An gejig von 6 - 10 '
der Lager i tisasäen verursuc 'ite , var . ja wohl selbst , in den (iehirnen
des JJir tschaf tsverva 1 tungshauotamtos Veranlassung , die Kost , zu ver¬
bessert : und hat ja auch zu einer gewissen Abnahme der hterblichke:
in .ion I\ 7s reimet , wo tu »i r r ’ re I t i: r- - ! c !: >•
(»nippen i »ihrer ? eu i ein gewisser Verdienst ^ tizu erkennen ist.
u -iui icn also vorläufig zu einigen
nehme , t die frage Nrvl von

irrigen onae cm jun ; /. Steigung
r äs . c :i nicht eucgültig zu beant¬

worten , da mir die dich 11 i ni en des - ße ic üstiini s *‘*r i uns Jos Intern
vom ßci . 0 . 1931 , leirhs gesundste i tsblatt 1931 , ! 7 ’.i1  noch aicz:
vo i 1 i egen . I aro es mb glich, - mir dies ** zu ui »ersc .iu *wt . f: *rum
kann voy vi ssensenaf tl ichen Versuch -'-a , also sozusa -ro :. einem
*- uc n . *!i vu : lieg  e i.**i #*m falle .--. k . *vo 111 ric 'it die Jede s e -n , h ; in
o i i' Ci*: 1 . 7 wohl nicht , die Möglichkeiten gegeaeii waren , ZtmtVnr uni \ ■
sc ne t u urig f>i I •cuzma :.-i g sauber zu erfassen . ich v ;i ; g ■* *i i e s *» • ersuc;
als - gm i s s e rma ssm tastende L n tersuchüngeii i .ner eine -nässere Aus-
r.'jtz 'jug der ho .- t ( d .i  e an und für sich time risch l ich va r 1 in ei :-«*riarfs  urec Ue ' i>wo

du dun Kt dt i. s ist fast i»l -is ehe ui sc n , di w u .tgo g -non e ;i kos fc r .co -•
mit c. er ' . otfa  Ivotoi 1cgun d a r Zivi i Oevdlkerurtg i a dieser feit zu

>- na l. wohl k >*iu Mensch ---»ußerhai . b -1er KZs . vn ‘»«»»iscitevt ' igloiohei ; .
nit; 1etz tcü

-e 'M
ces nie Vieh g lei ch -*os te l 1 t vu r <i t last , nur

und  Jogg cm seif rot  als *'r;iahrtiT: r-?bas is gehabt . f<ie 'ch;g i g Ce ■'otnr 1
ge von ■) g lag eiieni .' lls ' ••esetiti ich tem -. der dr -c Z i v i 1bet •• i kv  r y .-
nis .uilang 1u -i -'t zur Verfügung s teh -' n'deii r'e t t .aen ; e . L\ ts väl j j ge f <•
len von aaiea lisch .- a tiveia t*t{v i.-C / ;/"■ r auca ii : den russischen tjg*—
t a ii ge neu 1g <* i-;; üti rc ii ge 1;;:i r t, - -yoo r ;' ic ..‘it i n <' ? r  Z i vi i he z <>l kern ;: *.
Seine vi sser .seh .«11 1 i ch <* Modeutun * ^ fehlen v . Tivcissj ist nuti 'ir
fiel ! in marener ;[ i :: sto !iC uns Dr i 11  e :i . Damit beantworte ? ticrdil ; '*

*’ -ovoni -:- m gmun -u * ; :i *: t ! ; g ; cg , die «mch vmd trocri,
mu -' ten , .• l .s zuck oai kranken um*' unterernährten , so ist.  itoer >> I.alten  Hü f t-1 i i;gen , waren die
rgee i gi ’o t , durch ’ oo r las t ung
■sc nad ••!! iu' tvo rzu . ruf er;
•ranz  al ! -oute in durch

na nrit —tum —i-wurAur -Tiin g

rn .i i ruu ■>i f o r me ti A (t . C in .jeder - eis - •
es Mi gen —Dar ;;;:;a :ta 1 s gsttnd iie i 1 1 i c *’-

, uicn . t nur i ::t gi iin- 1 Ues üitnge roed em.s . soiu -et
n.t s teilen oinos ' Kels gerger . die n.-iViVi !i rutigsau t ■

0 *r -.lu .:uugs kan .i 1s .





Eine Ve i terverabre ichung dieser voluminösen Kost ois zum Tode ist
als absolut , nnnenschlich anzusehen ( ich weih nicht , inwieweit
Herr Prof Sch . hierauf einen Einfluß gehabt hat ) .

Die Einnahme der Ostkost war mit Sicherheit geeignet , das Wohlbe¬
finden der Häftlinge aus Mitteleuropa/herabzuminriern , sowohl durch
Widerwillen als auch durch krankhafte Abneigung gegen die verabrei«
ten Speisen.

moente ich vorläufig ment nennt wo
des Tatsachenmaterials über die vor

Mauthansen ' sehen Versuches bin.
nicht im Besit

Ihr sehr ergebener

Pro i



Prof. Du . med . I I . W . BANSI
FACHARZT FOR. 1NNFK.E KRANXHFJTF-N

CHEFARZT DER !. INN. ABT.
DIS AU.CE.VC KRANKENHAUSES ST. GEORG

(TFL : 24 12 91)

HAMBURG !3,
FtElMHUDERSTR- 13
TEL : 45 3F U

a.
auvtaassb*'-̂ — v l !

An die
Staatsanwaltschaft beim Bayer . Vervaltnngsgericht Manchen
— Per Untersuchu .ngsführer in Dienststrafverfanren -
z . Hd . Herrn Staatsanwalt Kolb,

8 ) München  34 - -
Postfach

Betr . : Ar , DU 2/64 — Sachverständigengutachten i - Sa . l)r . Ernst¬
günther 3 c h e n c k -

Bezug : Dort . Sehr , v , 31 . V. 03 und 30 . XI . 6h.

Sehr verehrter Herr Staatsanwalt !

Entschuldigen Sie bitte , daß ich erst heute auf Ihr .Sehreioen v 0n

30 . November lyhh betr . des Sachverständigengutachtens im Dienst¬

strafverfahren gegen Herrn Pr . Erust - Gunther 5 c h c n c k zurüe ’-

komme . Ich stthe dicht vor der Pensionierung , nie infolge Schwie¬

rigkeiten mit der Ernennung eines speziel 1 ' geeigneten Nachfolger- -

erst Mitte Januar d . Js . endgültig geklärt weiden kannte . Ich

jbin datier im Augenblick bei der Abwicklung meiner " mf äug re i chei.

hiesigen Arbeiten bis zum äußersten Rande mit Arbeit überlastet.

Erst jetzt sind mir die direkt nach meiner Heusionierung im März
d , Js . von verschiedenen Ministerien und wissenschaftlichen ’ Sasel I-

schaften an beraumten Termine für Sitzungen bekannt geworden , so

daß ich jetzt endgültig übersehe , daß cs mir mit dem besten Vi ] l n r

r»: c h t möglich ist , die von Ihnen vorgeschlagene Zusammenkunft ni

Herrn Dr . Sche .ick m der Zeit zwischen dem Ip . Januar - ip ., März

1967 azu arrangieren.

Da die mir ubersandte Akte , vor allen bezüglich der sehr interes¬

santen und eigentlich gemü ß i g t e «j  Da rstel luii ^ cn des einzigen bisher

- 2
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ermittelten Zeugen,Herrn Dr . R. Chanel , den Tatbestand am

besten charakterisiert , daß die sogenannten Eruährungsversuche

trotz ihres makabren Hintergrundes eigentlich eine Farce gewe¬

sen sindj möchte ich mir die Anfrage erlauben , ob es überhaupt

noch sinnvoll ist , den ganzen Vorgang vom Gesichtspunkt eines

Ernährungsexperimentes zu betrachten und hinsichtlich eines Ver-

stosses gegen die Menschlichkeit beurteilen zu wollen . Die

Voraussetzungen  für ein solches Ernährungsexperineni sind

nach Ansicht dieses französischen ärztlichen Zeugen d '-ch nie

praktisch erfüllt vorden . Die Gedankengänge des Herrn 1/r . Sehend
sich v ■

mußten praktisch als undurchführbar erweisen , da zur Durchfüh¬

rung von Masseneruährungsstudien ( s . Kostformen I u , II ) Häft¬

linge i .ehon aus Gründen des engen Zusammenlebens völlig unge¬
eignet sind . -

i

5

Wer selbst , wie z . B . ich , in jahrelangen Ernährungsexperimenten

versucht hat , wirklich saubere Bedingungen für die Durchführung

und Planung zu schaffen , weiß , was in der Pegel bei nicht sorg¬

fältigster Überwachung mit den Voraussetzungen eines so . eben

Experimentes geschieht : Gegenseitiger Tausch , li .iterschieben

falscher " Bilanzen " , das ■berühmte Nebenbei es sei , bis zum bewußte ::♦» »

Betrug , was mar den KZ- Insassen nie zur Last legen kann.

Aus diesen Gesichtspunkten heraus erhebt s : ch (He Frage , ob das

Vertahren als solches überhaupt noch weiter geführt werden kann

und z,B . durch Hinweis der Aussagen des Herrn Uianel niederzu¬

schlagen i3t bezv . sich eine Vernehmung bezv . Diskussion mit

Herrn ßr . Scnenck erübrigt.

Da mein Terminkalender bis zum 10 . . April 1907 restlos besetzt

ist , z . B. die erste Aprilkwoche Kongress der Deutschen Gesell¬

schaft für Innere Medizin , möchte ich mir die ^ .inf rage erinooer.

- 3  -

i
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ob die geplante Unterhaltung überhaupt noch notwendig ist.

Wenn ich die in I ^ rem ersten Schreiben vom 31 . Mai 19 ^ 5 an

mich gestellten Fragen übersehe , so sind sie kurz und unter

Vorbehalt als . Entwurf wie folgt zu beantworten :

1 , Es handelt sich nicht utn vissenschafGliche Versuche , da die

angezogenen Ernährungsexperimente unter den Verhältnissen

eines Konzentrationslagers niemals gewissenhaft und wissen¬

schaftlich auswertbar durchgeführt werden konnten , Die An¬

nahme , dal ! hier wirklich exakt gearbeitet werden konnte,

ist eine reine Illusion der SS gewesen . ’ (

2 . Die drei Kostformen waren sicherlich wesentlich schlechter

als die Normalverpflegung der Zivilbevölkerung zur jeweils,

gleichen Zeit und die Schverarbeiterzulagen der Zivilbevöl¬

kerung

3 . Die Oktkostform war bestimmt eine Versciil : ehre rung insofern

als sie trotz küchentechnischer Bemßünungen - eine übermäßige

Belastung der damals bekanntlich stark unterernährten Häft¬

linge darstellt (zu gr -oües Volumen . völliger Mangel an ani_

malischen EiweiTTJ . Die Koseform B stellte dagegen eine Yer

besserung dar , da der Vitaminreicbtnm vorteilhaft gewesen i

k.  Bei gesunden(?) - welcher Häftling wars.Zt. überhaupt
noch gesund - waren die Eriiähruugsiomer a priori nicht ge¬

eignet , gesundheitliche Schäden hervorzurufeil . Dies gil '.

aber wohl mit erheblicher Sicherheit bei den unter b ) e

wähnten HäftJingen . Die Frage 4 ) vnre ggfl . ans f ülirl icher

zu diskutieren.





5 . Das Auftreten von Widervillen und krankhafte Abneigung

gegen die verabreichten Speisen ist zu bejahen , obwohl

-nach den inliegenden Speisezetteln versucht wurde ( s . Ar.l,

14 ) diese Kost abwechslungsreiche ! zu gestalten.

Herr Prof . Pelfe 'enke hat mir z . B« mitgeteilt . l̂cdaß im Osten

viele Naturvölker defacto von . uiner solchen Kostform leben , j

6 Ich glaube nicht , daß man unter den damaligen Bedingungen

die von Dr . Scher . ck getroffenen Massnahmen als Verstoss

gegen seine ärzTTTche Standespf1icht ansehen kann , obwohl

er ja nicht das tiaverstäminis der fläftliuge zur Teilnahme

r .r> derartigen Versuchen eingeholt hat . Als wissenschaft¬

licher Oberleiter war seine Einwirkung auf die Versuchs¬

personen zumindest in der 2 . Versuchtsperiode wohi er¬

heblich beschränkt.

IJ

>1
- .4

Ich erlaube mir , dieses etwas kursorisene Expose zur Kenntnis j
. •

zu bringen , damit trotz raeinei * Terminversäumnis die Angelegen - J
-i

heit baldmöglichst abgeschlossen werden kann.

Mit vorzüglicher tlochachtu .xg !
Ihr seiir ergebener

Frei ' . Dr . H. W. Bansi
Abte i i Ui.' gsd i rek tor
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